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Frankreich am Scheidewege. 


Briand in Paris. 


Der Miniſter des Aeußern Briand traf, wie angekündigt, 
heute, Sonnabend, 9 Uhr hier ein und wurde u. a. von dem pol⸗ 
niſchen Botſchafter Chlapowski am Bahnhof begrüßt. 

i unde empfing er die Vertreter der franzöſiſchen Pveſſe 
und erklärte u. a.: ; 

kehre mit einem Gefühl ſehr großer Befriedi⸗ 

e er zurück. na oe etid de fere 


& A AA erreichen, als fie tatſächlich erzielt wurden. Vor allen Ka 


rheben, daß eine enge und loyale Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen Deutſchland und Frankreich, 


frei von jedem 
Hintergedanken, durchaus möglich iſt. Ich kann Ihnen natürlich 


für den Augenblick keine näheren Angaben machen über] innerhalb des Kabinetts werde über das 


die Sagen, die Dr. Strefemann und ich behandelt haben. 
Wir beide müfjen erft unſeren Regierungen Bericht er- 
ſtatten. Ich werde am nächſten Dienstag dem Miniſterrat be⸗ 

Wenn unſere Miniſterkollegen uns beiſtimmen, ſo wer⸗ 
den Herr Streſemann und ich vorausſichtlich uns wiederum 
perſönlich treffen, um die Aufgabe, die wir uns vorgeſetzt 
haben, weiter zu fördern. Wann, ift noch nicht beſtimmt, ſicher⸗ 
lich ſpäteſtens im Dezember. 

Ich meinerſeits bleibe dem Friedensgedanken, dem Friedens⸗ 
willen unverbrüchlich treu. Frankreich braucht den Frieden 
dringend. Es kann dabei nur gewinnen. Das iſt übri⸗ 
rg das Empfinden vieler Leute, die gute Franzoſen find. Dieſe 

nd der Meinung, daß ein Volk wie das unſrige, das jo viele Le- 
weiſe von ae eliefert hat, jetzt auch ein Re , aufs 
zuatmen. war iſterpräſident während der furchtbarſten 
Stunden des i „wo es nicht angezeigt war, von Frieden 
u ſprechen. Ich werde jetzt alles tun, was in meiner Macht ſteht, 
daß derart furchtb eiten nicht wiederkehren und der Friede 
feſt aufgerichtet wird. Unſer Land verliert nichts, wenn es ſich 
n dem Frieden zukehrt. Das iſt eine Sache, durch die 

es ſich durchaus nicht herabſetzt. Es gibt nur gewiſſe 
en, die glauben können, Frankreich habe ſich gedemütigt. 

; Ihnen, daß niemand in Genf, kein Vertreter irgend 
einer uns als in eine gedemütigte Stellung gezwungen 

Ebenſo kaun ein Land nicht der Demütigung bezichtigt 
werden, das ſeine Ruhe und ſein kaltes Blut bei Flo a 
Zwiſchenfällen bewahrt. Man hat dieſen Zwiſchenfall zu inner⸗ 

; gegen mich ausbeuten wollen. Ich muß darau 
aufmerkſam machen, 


J ; 
daß die Behandlung des Lotusfalles 
im Miniſterrat beji e ben Weiſung, 


e ie erteilten Weiſunge 
i 0 meiner Kollegen. Heute ich Di 
Haager Schiedsgerichtshof damit befaßt. , wie 
ich deſſen ſicher bin, dieſer das Recht Frankreichs anerkennt, ſo wird 
eine s die die Türkei zu zahlen hat,» legt wer⸗ 
den. Ich bin daß die Lotusangele it binnen 
Í m bor dem Haager ichtshof ein Wachjpiel haben 
ird, das den von dem os maniſchen Gericht 390 f be⸗ 
gangenen Irrtum beweiſen wird. 


tal ien hat aus Anlaß bedauerli wi älle di 
P: Megierung Biip bang chen, und ie daten 
Bm bende icht wieder ereignen werden. Se 5 i 


etwas erbärmliches Verfahren, das gewiſſe franzöſi 
Beitungen eingeſchlagen haben, A fie in dem er ao 
een des 1 Frankreichs mit gewiſſen Schwierigkeiten 

— — hatte, verſucht haben, ihn in einen Gege nſatz zu 
— — eigenen Regierung zu bringen. Ich kenne dieſe Sitte, 
Jg in beſteht, daß man ein Blatt von der Artiſchocke Ioszulöfen 

5 barin Dieſe Bemühun waren wohl mehr von inner⸗ 
pafekiſchen Wischen yeleitet, als von ber wahren Sorge, 
unſere ereſſen dem Au gegenüber zu verteidigen. 

Jetzt, wo Deutſchland in den Völkerbund eingetreten 
ift, wird es für die Miniſter des Aeußern beider 
Länder leichter ſein, einander zu treffen. Im 
jetzigen Au könnten aber Indiskretionen und Auseinander⸗ 
2 in der Oeffentlichkeit nur noch mehr Dornen in gewiſſe 

isch frangäfiiche 5 hineinbringen, die von Natur aus 
dornenvoll ſind. Ich wiederhole nur das: Ich bleibe dem Frieden 
â Meine Unftrengungen gehen in dieſer Richtung 


werter.“ 
x * 


ag wen Briands find von größerer Bedeutung, 


Beſprechun mit Dr. Streſemann hinwegzugleiten verſuchen. 
weiß hier, Briand ſeine Worte ena mehr aus 1 8 

als außenpolitiſchen Beweggründen gewählt hat. Die außenpoli⸗ 
che T ite dieſer Andeutungen über die unmittelbar bevor⸗ 
ſtehende innerpolitiſche Klärung ift dadurch nicht 
we utu and ift nicht Minifterpräfident. Es 
m daran, einmal vor der Oeffentlichkeit klar und deutlich 


in der 1 die Verantwortung des Geſamtkabinetts 
Poincaré feſtzuſtellen, e ſagen, daß die in dieſem Falle n 
ihn erhobenen Vo an eine falſche Adreſſe gerichtet feien. 
Ferner wollte er zu verſtehen geben, daß ſeine in Genf eingeſchla⸗ 
gene Politik in der franzöſiſchen Oeffentlichkeit doch auch einen 
ſtarken Rückhalt habe. Es war gleichzeitig ein Appell an dieſe 
Oeffentlichkeit, ein Appell an ihren Friedenswillen 
in Erinnerung an die furchtbaren Kriegsjahre. 

Der Geſamteindruck iſt in hieſigen politiſchen Kreiſen, die 
über die Strömungen und Richtungen der in Aetra kommenden 
Kräfte Beſcheid mi, daß zwei außenpolitiſche Auf- 
faſſungen in Frankreich immer energiſcher und raſcher 
gegeneinander rücken. Die eine iſt diejenige Briands, die ſich 
aus dem ganzen Auftreten dieſes Staatsmannes ſeit Locarno er⸗ 


t: die der friedlichen Verſtändigung mit 
eutſchland. Die andere E völlig klar eigentlich nur in 
attit und Anſchauungen. Sie 


ihrem Gegenſatz zu Briands Taktik 
iſt alſo nicht friedlich, ſie iſt chauviniſtiſch und kriegeriſch 
gegen Deutſchland, kriegeriſch zum Teil bewußt, zum Teil 
in ihren naturnotwendigen Auswirkungen. Ein klares außenpoli⸗ 
uſches Programm hat jedoch TER Richtung, die vielleicht am beiten 
durch die nen Millerand und de Caſtelnau bezeichnet 
wird, nicht, beſonders nachdem der Gedanke des lateiniſchen Blocks 
in der letzten Zeit immer brüchiger geworden ijt. Briand gilt als 
der Außenpolitiker der franzöſiſchen Linken bis weit in die ge- 
mäßige Rechte hinein. Wie wird am Dienstag vor dem Miniſter⸗ 
cat ore Entſcheidung fallen? 
Poincaré hat das Wort. 


Ne t 
n n 
la a E 


8 8805 


ten. 


Brian 


Briand bei Poincaré. 


d hat ſich heute nachmittag auf das Finanzminiſterium 


begeben, wo er mit Poincaré eine Beſprechung von über zwei 


die] Stunden hatte. 
um die | übermittelt wurde, 


präſident 
sprechung 


In einem kurzen Communiqué, das der Preſſe 
heißt es. daß Briand den Miniſter⸗ 
en und Poincaré über ſeine Be⸗ 


en mit Streſemann unterrichtete. 


Meinungsverſchiedenheiten im franzöſiſchen 


ris, 


franzöſiſchen 
des Kartells 


Bei dem Miniſterrat am Dien 


ſich weigern, 


von einer Perſon ab, und zwar von Poincaré. 


und Streſemann. 
20. September. (R.) 


Annäherung eine Spaltung zwiſchen den Mitgliedern 


und Mitgliedern der nationalen Richtung eintreten. 


die Vollmachten Briands zu erneuern. Alles hänge 


Preſſeecho in Polen. 


Zum Bufamehtzeifen zwiſchen Briand und Streſemann 


wird dem „Dzien 


heimnisvolle 
gens 


in der Konferenz von Thoiry bereits beſprochen haben 


die Notwendigkeit, eine paneuropäiſche Politik de ſchaff 
e 
n 


itwirfung , 
Einigung 
tiſchen 


erſte vorbereitende Schritt in Thoiry auf unſer 
r inwirkt. ‘i 
„ Kabinett Bartel bekämpft) werden rufen, 
daß der Miniiter Zaleski dadurch, daß er das Zuſammentreffen 
in Thoiry nicht verhinderte (2), Polen ins Verderven ſtürze. 
Wir ſind der Meinung, da 
ſeichtem Urteil ſich zurück ha 


hat die Ver 
Briand und 
ſchen zum 


politiſche 


warme Anhänger der polniſch⸗franzöſiſchen Soli! 
rität find, in der Einſicht, daß Frankreich amleichteſten 


an der ® 


dieſes Dogma der bisherigen franzöſiſchen Politik in das Frie⸗ 
densſpiel mit Deutſchland eingeführt wird, dann dürfte die Frage 


damit nur ja keine 


Gin piae Koten wird fie haben, wenn 


Poznauski“ aus Genf gemeldet: „Die ge- 
Unterredung war von außerordentlicher Vorſicht be- 


Briand 


macht worden ſind, ſo unter⸗ 
Begenttanb der Beratungen die 
die Aufhebun 
Militärkontrolle i 


der 


bekannt, daß 
g. mit 


en. 

Soli⸗ 
tinental⸗ 
Es 


Solidarität zwiſchen Frankreich und Deutſchland getan 


aerieni Anhänger 
rra 


Nun fragt fi, wie dieſer 
erhältnis zu 


ſtändigung dann, f 
Poincaré verblendet wird und uns den D 
Opfer gibt, ohne auf die weiteren Folgen zu ad- 


Wir wiſſen, daß beide 


eitſichtigkeit zeigen. sh 


eichſel angegriffen werden kann. Wenn 


der Sicherheit Polens aus dieſem ſchweren Spiele geſtärkt her⸗ 


vorgehen! 


Die Außen miniſter 


Hinterlegung des ſüdſlawiſch⸗polniſchen 


Schiedsgerichtsvertrags. 


Nintſchitſch und Zaleski haben 


heute im Völkerbundsſekretariat den während der Völterbunds⸗ 


tagun 


und Polen hinterlegt, 


abgeſchloſſenen Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen Südſlawien 


der ſich inhaltlich ſtark auf den tſchecho⸗ 
ützt. 


Aowaliſch⸗polniſchen Schiedsgerichtsvertrag ſtütz F 


Der „Ouotidien” behauptet, P 
Programm der deutſch⸗ 


stag wird ſicherlich der Präſident 


Primo de Rivera und das Plebifzit. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatterg 
Machdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 

Primo de Rivera hat im Kriege gegen die meuternde 
Artillerie einen vollen Sieg erfochten. Trotz der ſchußbereit 
aufgefahrenen Kanonen und trotz des Schwures des Artillerie⸗ 
korps, Widerſtand bis zum letzten leiſten zu wollen, ift — mit 
Ausnahme von Pamplona — kein weiterer Schuß gefallen. 
Alle Artilleriegarniſonen kapitulierten recht kleinlaut vor den 


Generalſtabsoffizieren, die entſandt wurden, um fie, zu ent- 


waffnen: So iſt denn die Meuterei in einen Don Quixote⸗ 
Streich ausgeklungen. Aber ſo vollſtändig auch der Sieg 
rimo de Riveras geweſen iſt, ſo bedeutet er doch kein 
Ruhmesblatt für die Diktatur. Die Tatſache, daß die Rebellion 
eines ganzen Armeeteiles überhaupt ausbrechen konnte, und 
daß der Rücktritt des Diktators unter Stellung eines Ultimatums 
gefordert werden durfte, iſt an ſich beſchämend. 

Nun ſoll das Strafgericht beginnen. — Aber man kann 
wohl vorausſagen, daß es nicht allzu ſtreng ausfallen wird. 
Sollten, wie es vorauszuſehen iſt, auch einige Todesurteile 
gefällt werden, ſo werden ſie ſicherlich nicht zur Ausführung 
kommen. Primo ; 
vergießen liegt. Er hat es bisher immer vorgezogen, feine 
Widerſacher durch Milde zur beſſeren Einſicht zu erziehen. 
Auch würde der König kaum ein Todesurteil durch ſeine 
Unterſchrift bekräftigen. Es geht ſogar das Gerücht, daß 
Don Alfonſo den Artilleriſten vor ihrer Unterwerfung Gnade 
verſprochen hat. — Es muß ferner bedacht werden, daß 
Spanien ſich augenblicklich durch die Kaſſierung aller Offi⸗ 
ziere ohne Artilleriewaffe befindet, alſo im kriegstechniſchen 
Sinne wehrlos iſt: Die Artillerie⸗Reſerveoffiziere, die vor⸗ 
läufig einberufen ſind, um ihre aktiven Kameraden zu erſetzen, 
ſind der ihnen geſtellten Aufgabe nicht gewachſen, um aber 
neue Offiziere heranzubilden, müſſen viele Jahre vergehen. 
So ift es denn wahrſcheinlich, daß man den größeren Teil 
der kaſſierten Offiziere bald begnadigen und wieder einſtellen 
wird. — (Anm. d. Red.: Was ſich inzwiſchen ja ſchon be⸗ 


3 wahrheitet zu haben ſcheint, da man von einem mehrmona⸗ 


i Gebietes, 3 . fan a ode iner neutralen Stadt 
1.6: B. n, oder in t n 5 
B. Baſel, ftattfinden werde. 3 ö 


tigen „Urlaub“ für die geſamte Artillerie ſpricht.) 


Diktatur betrachtet und die Mißerfolge der ſpaniſchen Außen⸗ 
politik in Genf und in der Tangerfrage hinzunimmt, ſo iſt es 
verſtändlich, wenn Primo de Rivera ſeine Autorität durch 
einen Appell an die Bevölkerung wiederherzuſtellen ſucht. Das 
Volk ſoll ſich für die Regierung ausſprechen. Neinſager 
werden nicht zu den Urnen zugelaſſen. Jeder in irgend ab⸗ 
hängiger Stellung, Männer und Frauen, erſcheinen an den 
Wahltiſchen und geben offen ihren Zettel ab. Die Kontrolle 
der Nichterſchienenen iſt alſo leicht durchzuführen, und haben 
ſie keine triftigen Gründe für ihre Wahlenthaltung, ſo wird 
ſie gewiß bald die Nemiſis ereilen. Die ſpaniſchen Wahl⸗ 
methoden waren ſeinerzeit berüchtigt. Es kam vor, daß, wenn 
in früheren Zeiten ſich die Oppoſition geſchloſſen den Wahl⸗ 
lokalen nähern wollte, ein paar Kampfſtiere gegen fie losge⸗ 
laſſen wurden, die die unbequemen Wähler natürlich in die 
Flucht jagten. Es geſchah auch, daß die Gendarmen die Uhr 
vor den Wahllokalen plötzlich um viele Stunden vorſtellten 
und der Oppoſition erklärten, daß es Nacht ſei und daß ſie 
nicht mehr die Stimmzettel abgeben könnte. Ein oppoſitio⸗ 
neller Kandidat ſuchte um die Erlaubnis nach, auf dem 
Friedhofe eine aufklärende Propaganda halten zu dürfen, da 
er alle Verſtorbenen in der Regierungsliſte bemerkt habe. 
Solche Zwiſchenfälle blieben diesmal ausgeſchloſſen, ſchon 
weil es gar keine Oppofition geaen darf. Die extremen Ra- 
1 7 8 3. B., die ſich um den Siglo Futuro ſcharen, hatten 
ihren Anhängern Wahlenthaltung empfohlen, ſie ſtimmten 
darin mit den extrem links gerichteten Elementen überein. 


Händigung ift jedoch wenig wahrſcheinfich, da ſich wirf ainge Die Zenſur geftattet keine Berichte über diefe ziemlich be⸗ 
Dinge nicht leicht ins politiſche Leben tragen laſſen. x i 
ii zu argwöhniſch, als daß es fih mit Deutſchland bindet ohne 


langloſe Tatſache, geſchweige denn Meldungen ins Ausland, 
damit der Eindruck, daß ganz Spanien hinter der Diktatur 
ſteht, nicht getrübt werde. 

Der Mann auf der Straße, der weder etwas zu ge⸗ 
winnen noch zu verlieren hat, benimmt ſich der Kundgebung 
gegenüber recht teilnahmslos. Für den Augenblick ſchlummert 
noch jedes politische Intereſſe in Spanien. Auch die Artillerie 
revolte war eine rein militäriſche Angelegenheit, bei der die 


nicht beſonders ernſt zu nehmen, ſo hat es doch die Bedeutun 
daß die Bevölkerung wieder einmal nach mer Drei 5 
zu einer politiſchen Betätigung berufen worden iſt, die ſie 
vielleicht als Folgeerſcheinung aus der Apathie aufrütteln 
wird. Dem Volksentſcheid ſoll ja bald die Schaffung der 


beratenden Kammer folgen, und da iſt es nicht gänzlich aus⸗ 34 


geſchloſſen, daß Spanien aus den von Primo de Rivera vorz 
gezeichneten Normen hinausgeſchleudert wird. Wenn die 
Mehrzahl der Spanier auch nicht Primo de Rivera feindlich 
iſt, ſo gibt es doch recht viele Primo⸗de⸗Rivera⸗Müde. 
Man ſagt, daß zu den Letzteren auch der König gehört, der 


durchaus nicht nur eine dekorative Figur, ſondern 
ein kluger und geſchickter Mann iſt. Don Alfonſo XIII. 
liebt es zwar nicht, durchgreifende Entſcheidungen zu 


treffen, aber die Umſtände können ihn dazu drängen. 
Die Verdienſte Primo de Riveras um das Land und um die 


für die Millimeterzeile e 45 Groſchen. 


de Rivera iſt kein Diktator, dem am Blut⸗ 


Wenn man die Artillerierevolte als eine Prüfung der 


Bevölkerung ganz paſſiv blieb. Iſt nun das Plebiszit auch 2 


N 


Präventivzenſur ſteht, kurz ein Mini 


Wnadysmw Grabski 


Monarchie ſind ſehr groß, aber ſeine Hand iſt in der letzten 
Zeit weniger glücklich geweſen, als das Regime der Diktatur. 
Man ſpricht davon, daß er bald eine Reiſe nach den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika, auf eine beſondere Ein⸗ 
ladung vom Präſidenten Coolidge hin antreten will, man 
ſpricht auch davon, daß ihm der Herzogtitel verliehen werden 
ſoll, alles das würde auf einen hochehrenvollen Abgang hin⸗ 
deuten. Aber es iſt eine ſehr mißliche Sache, in Spanien 
prophezeien zu wollen, denn es kommt meiſtens anders, als 
man denkt. Die Mentalität iſt hier eine andere als im 
übrigen Europa. Es gibt ferner in Spanien keinen politiſchen 
Parteikampf, auch keine Abhängigkeit von parlamentariſchen 
Gruppen, es gibt ferner keine mächtige Arbeiterbewegung, 
keine ſozialdemokratiſche, geſchweige denn kommuniſtiſche Ge⸗ 
jahr. Die Preſſe kann nicht ſtörend eingreifen, da fie unter 
rä nj | erprälident hat als 
linzigen Kritiker und Richter fein Gewiſſen. Wer aber kann 
diſſen, was das Gewiſſen Primo de Rivera nach dem Aus- 
fall des Plebiſzits zu tun vorſchreiben wird! Spanien iſt in 
Erwartung. Zweifelsohne iſt der ſtille Frieden, iſt das Ereignis⸗ 
lofe in der Weiterentwicklung der Dinge geſtört. 


Was nutzt Kemmerer — ohne Anleihe? 


Während ſich die polniſche Preſſe zur Zeit des Aufenthalts 
hes Profeſſors Kemmerer in Polen nur wenig zur Kemmerer- 
Miſſion äußerte, ſcheint jetzt eine Flut von Artikeln bevorzuſtehen, 
die ſich mit dieſer Frage befaſſen werden. Der „Kurjer Polski“ 
widmet Herrn Profeſſor Kemmerer recht nette Abſchiedsworte“, 
die wir im folgenden wiedergeben: „Die praktiſchen Ergebniſſe 
des Aufenthalts der Miſſion Dr. Kemmerers beginnen langſam 
[kandalöſen Charakter anzunehmen. Die von Herrn 

ndh: 5 eingeleitete unglückſelige „Preſtige⸗ 
Politik“ hat dazu geführt, daß ſo beträchtliche Pfandobjekte, wie 
zie Eiſenbahn, das Tabak⸗ und das Streichholzmonopol herhalten 
mußten, dem Lande geringfügige Vorteile zu bieten. 
Dieſe Politit wird fortgeſetzt, und was noch mehr ift, wir unter- 
werfen uns einer offiziellen Kontrolle ohne jegliche 
effektiven Vorteile. Ein ſichtliches Zeichen der amerkani⸗ 
ſchen Kontrolle iſt das Engagement des Zollſachverſtändigen 
Able zum ſtändigen Aufſeher für die polniſchen 
Zölle. Es iſt bemerkenswert, daß Herr Able Mitglied der ame⸗ 
rikaniſchen Botſchaft in Paris iſt. Er ſoll in einer Zeitſpanne 
von einer Woche immer wieder nach Polen kommen, um 
feſtzuſtellen, in welchem Maße die Bollvatichläge der Kemmerer⸗ 
Aer befolgt werden. Praktiſch genommen, iſt es eine 
effektive Kontrolle über ein jo wichtiges Pfandobfekt, 
wie es die Zölle ſind. Die Finanzkreiſe können es nicht begreifen, 
weshalb ſich die Regierung „ohrfeigen“ läßt, ohne „zu⸗ 
rückzuſchlagen“, wie einer der führenden rſchauer Bars 
tiers witzig bemerkte. Der Bevollmächtigte der Firma Dillon, 
die in der Wallſtreet keine 5 Stimme beſitzt, hat aber 

uten Appetit. Profeſſor Kemmerer hat der Regierung den 
erkauf oder die Verpachtung der ucheler Wälder 


in Pommerellen oder der Kalifalzgruben von Ka u ſz 
vorgeſchlagen. Natürlich ſoll die Transaktion in Groſchen ge- 


induſtrie die kriegstech 


= 


tätigt werden, wie uns Eingeweihte informieren. Polen droht 
wieder der Verluſt oder die Ausſchaltung erheblicher Beſtandteile 
ſeines Volksbermögens. Es iſt nun höchſte Zeit, daß eine ratto- 
nelle Anleihepolitik begonnen wird. Polen muß mit namhafteſten 
Finanzleuten oder mit dem Finanzkomitee des Völker⸗ 
bundes reden. Wir bra n keine Kontrolle ohne eine große 
und billige Anleihe! Wir wollen untergeordneten Finanz 


leuten nicht die wichtigſten Objekte des Volksvermögens verkaufen, d 


und auch nicht derpachten. Es wird finanziell aufgeklärten Krei⸗ 
ſen ſogenannter „Defaitismus“ . während zugleich 
eine Pfändungspolitik getrieben wird, die jeden Bankerotteur kenn⸗ 
zeichnet. ER jins wir, wie andere „Sana⸗ 
toren’ meinen, noch nicht.“ 


Polens Naphthaquellen als 
| induſtrie. 


Der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ bringt in einer Sonderbeilage 
einen Artikel aus der Feder eines 1 ors Roſenberg aus 
Lemberg, der die behandelt. J als Problem der Staats⸗ 
verteidigung behandelt. In dem Artikel, der mit geſchicht⸗ 
lichen Daten reichlich verſehen iſt, wird einleitend darauf hinge⸗ 
wieſen, daß in Polen bei der Beurteilung der Rolle der Naphtha⸗ 

q niſche Seite oft p wenig gewürdigt 
werde. Der kriegsinduſtrielle Charakter der Naphthainduſtrie ſei 
durch internationale Verträge und Konferenzen nach dem Kriege 
feſtgeſtellt worden. Der im Jahre 1918 in Vukareſt geſchloſſene 

Friede ſei eigentlich ein Naphthafriede, der dem beſiegten 


Kriegs- 
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SGoldmachergeſchichten. 


Von Guſtav Meyrink. 
(6. Fortfetzung.) Nachdruck unterſagt.) 
Die junge Dame beeilte ſich, der gnädigen Erlaubnis 


zu folgen, jedoch hatte fte einige Mühe, den breiten, ſilber⸗ 


grauen, mit Wolken von roſafarbener Seide überbauſchten 
Reifrock in den zierlichen Seſſel zu zwängen. N 

„Es iſt ſchrecklich,“ ſagte fie zwitſchernd, „immer und 
immer wie der Kanarienvogel im Bauer zu leben.“ Dann 


1 lehnte ſie ſich zärtlich über des Fürſten Seſſel herüber und 


S 


fuhr fort: „Die Neugier plagt mich, allergnädigſter Vater, 
ſagt mir doch: ich ſah Gelneck ſoeben über den Hof eilen 
zum Marſtall hinüber, und ſah, wie man ihm eines Deiner 
beiten Pferde herausführte —“ Sie ſtockte ein weniges; 
dann, indem ſie zum Nebengemach zurückdeutete, deſſen Tür 
hinter ihr offen geblieben war, fügte ſie mit Schelmerei 
hinzu: „Ich will's nur gleich geſtehen: auf dem Altan da 
draußen hörte ich jedes Eurer Worte, und deshalb kam ich. 


Es ift fo unerträglich langweilig hier in Dresden, ſeitdem 


der König ſeine Hofhaltung nach Polen verlegt hat.“ 

Der Gouverneur machte eine ungeduldig abweifende 
Handbewegung. Die junge Dame begann jedoch ſofort 
von neuem: 


. 


— Doſener Tageblatt. 3- 


Rumänien von Deutſchland und England aufgezwungen worden 
ſei. Ein reiner Naphthavertrag ſei der Vertrag von San Remo 
im Jahre 1920, in dem England und Frankreich ein formelles 
Bündnis geſchloſſen hätten über die Führung einer einträchtigen 
Welt⸗Naphthapolitit und der Abgrenzung der Einflußſphären. Uns 
Hinz bejonderg die Stelle, wo bon einem polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Naphtha ertrag für die Zeitdauer der Militär⸗ 
konvention die Rede ift, Da heißt es, daß dieſer Vertrag 
für Polen ſo ungünſtig ſei, daß der e engli⸗ 
ſche Wirtſchaftspolitiker Keynes die este ung mache, dan dr 
Naphthavertrag zwiſchen Polen und Frankreich mit feinem Inhalt 
an den Bukareſter Vertrag erinnere. Im weiteren Verlauf des 
Artikels werden dann von Naphthaintereſſen beſtimmte internatio⸗ 


nale Konferenzen aufgeführt, aus denen wir den Kampf der 
Großmächte um die Naphthafelder in oſſul 
herausgreifen möchten. An die geſchichtlichen Ausführungen 


knüpfen ſich Darſtellungen der Naphthaverhältniſſe in Polen mit 
Vorſchlägen zur Verbollfommnung ee Naphehain dustrie. 
Hierüber ſchreibt der Verfaſſer u. a, folgendes: 
„J Polen herrſcht bean der grundlegenden Erforderniſſe 
der Naphthapolitik völlige Unkenntnis. Eine Folge davon iſt die 
Tatſache, daß die Preiſe für Rohöl franko Borhskaw im Vergleich 
zu den Preiſen für amerikaniſches Rohöl in den Jahren 1920/24 
unverhältnismäßige Unterſchiede zum Schaden Polens aufwieſen. 
Bei ſolcher Unkenntnis muß unſere Naphthainduſtrie in hohem 
Maße paſſib fein, obwohl alle Entwicklungs möglich⸗ 
keiten vorhanden ſind, wenn man bedenkt, daß die gegen⸗ 
wärtige Welt⸗Naphthakonjunktur außerordentlich günſtig 
iſt. Da nun alſo die Aae e nicht nur vom Standpunkt 
der Volkswirtſchaft wichtig iſt, ſondern noch weit größere Bedeu⸗ 
tung vom militäriſchen Geſichtspunkt beſitzt als erſtklaſſiger 
Faktor in der Staatsverteidigung, jo ergibt fich die Forderung, 
daß den Faktoren, die für die . entſcheidend ſind, 
ein gebührender Einfluß auf die Naphthapolitik des 
Staates geſichert wird, wie es in anderen Staaten der Fall ‘it. 
Dieſe Forderung iſt um ſo zeitgemäßer, als für den Fall eines 
Krieges Polen wegen feiner geographiſchen Lage abgeſchnit⸗ 
ten und nur auf fih allein angewieſen wäre. Ein 
neuer Krieg wird namentlich bei großer Anwendung des Luft- 
he ungeheure Vorräte an Rohöl und 
Naphthaprodukten allein für militäriſche Zwecke erfordern, 
ganz abgeſehen von den Bedürfniſſen der Zivilbevölkerung und der 
Induſtrie, die in der Zeit eines Krieges ebenfalls beträchtliche 
Konſumenten ſind. Bei einem Ueberblick über die polniſche Naphtha⸗ 
produktion ſtoßen wir auf die traurige Tatſache, daß die gegen⸗ 
wärtige Produktion Polens nicht einmal zur s ek 
gung der reinen militäriſchen Bedürfniſſe aus⸗ 
reichen würde. Dieſe Ausſichten treten in ein noch düſtereres 
Licht, wenn wir uns die Tatſache vergegenwärtigen, daß ein Teil 
unſerer Naphthagruben in Oſtgalizien für den Fall eines Krieges 
mit Rußland ernſtlich bedroht find. Aus dieſer Sachlage 
erwachſen eine Reihe von Aufgaben. Ein erſtes Erfordernis, das 
vom militäriſchen wie vom wirtſchaftlichen Standpunkt Wichtigkeit 
beſitzt, ift die Anlage eines Röhrennetzes, das die einzelnen 
Naphthareviere mit den Haupttransportpunkten verbindet. Solche 
Röhrennetze, die in die Hunderte bon Kilometern reichen, beſitzen 
bereits ſchon andere Naphthaländer, wie Amerika, Rußland und 
Rumänien. An dieſer Stelle möchte ich bemerken, daß die deut⸗ 
ſchen Truppen im Weltkriege an folden Röhren, 
bau in Voryskaw herantraten, ſpäter aber die e 
wieder abmontierten. Wir haben rein milſtäriſche Forder nge 
nicht angeſchnitten, da fie für eine Veröffentlichung in der En 5 
nicht e der pee 5 ae a 1 2 5 ag 
ängigkeit unſerer Naphthapolitik von übe m ig x 
ten ee ET. . Seine Mitarbeit in unferer 


Naphthainduſtrie ift, wegen Mangels an eige eläffen werden, 


grüßen und zu unterſtüßen, es darf aber nicht zue 
das fremde Kapital wie bisher über die Di: 
rektive 15 unferer Wan 1apoki en entip Hetiti In 


dieſer Hinſicht ſollten uns 
Ne 7 


Republik polen. 


Der polniſch⸗ſüdſlawiſche Schiedsvertrag. 

Bei der Unterzeichnung des Freundſchaftspaktes ſowie des 
Schiedsvertrages zwiſchen Polen und Südſlawien hielt Miniter 
Zaleski . ae ede, die als Veiſpiel für Ueberſchwenglich⸗ 
feiten dienen kann: „Herr Miniſter! Mit tiefer Rührung 
und größter Freude ſetze ich meine Unterſchrift unter Ver⸗ 
träge, die Südſlawien und Polen fürderhin mit Banden der 
Freundſchaft und Solidarität verbinden folen in gemeinjfamer 
Anſtrengung zur Erhaltung der internationalen Friedens⸗ 
beziehungen. Unſere beiden Völker haben einander die Bruder⸗ 
hände gereicht, um ſolidariſch, loyal undgroßmütig 
für das eigene Wohl und das Wohl der Menſchheit zu 
arbeiten. In Würdigung der großen internationalen Gemeinſam⸗ 
keiten, die im Völkerbunde ler mu . haben und 
treu ſeinem Geiſte, wollen unſere Völker durch den gegenwärtigen 
tze ins Zoan treten laſſen, die im 


Vertr Grundfä 
ertrag große ndjä hatte Ihnen die Ver⸗ 


Pute niedergeſchrieben worden find. 


mals mit geſpreiztem Daumen und j 

Naſe weg: Dieser Bötticher iſt nämlich ein Adept und ſoll 

den Stein der Weiſen beſitzen.“ ; 
„Sagt man das in Brandenburg?“ rief Eliſabeth. 
„Man ſagt ſo etwas nicht. Man lieſt es zwiſchen den 


ſich läſſig in ſeinen Stuhl zurück: „Aber ich bin entſchloſſen, 
ihn nicht auszuliefern, bis ich Befehle aus Warſchau habe. 
Noch heute will ich dorthin berichten, und inzwiſchen werde 
ich den Befehl Seiner Majeſtät des Herrn Königs von 
Preußen abzuwarten wiſſen.“ 

„Weshalb laſſet Ihr den Mann nicht nach Dresden 
kommen, Herr Vater?“ ſagte die junge Dame lebhaft. „Ich 
möchte ihn ſehr gerne ſehen. Diele Adepten, jo erzählt 
man, bezeichne ein ſtolzes, ſelbſtbewußtes und frembartiges 
Ausſehen und Auftreten; dergleichen macht mir Freude.“ 

Die Züge des Fürſten verfinſterten ſich plötzlich. 
„Schweig! rief er mit Hefte „Ich weiß, wen Du 


em Kapital zu be⸗f 


umänien und Rußland als Beiſpiele 
i Ne LER 


rück, munter, 


Zeilen,“ entgegnete lächelnd der Gouverneur, und er lehnte 
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ſicherung geben, Ger Miniſter, daß Polen dieſem Werke größtes 
Wohlwollen, alle ſeine Kräfte und volle Begeiſterung ent⸗ 
gegenbringt. habe den heißen Wunſch, daß die beſten Be⸗ 
ziehungen, die unſere beiden Völker bisher verbunden haben, 56 
in eine tiefe und unverwiſchbare alen f verhandeln. Ich 
möchte Ihnen auch erklären, olen ſich glücklich fühlen 
wird, wenn es Sie in ſeiner Hauptſtadt als 
darf, um dem Brudervolke ſeine herzlichen Freundſchaftsgefühle 
zu äußern. Ich ſchließe mit den aufrichtigiten Wünſchen für Ihre 
önigliche Hoheit, den König Alexander, und mit Segenswünſchen 
für Ihr großes Land.“ Auf diefe Rede antwortete Nintſchikſch 
folgendes: „Ich teile vollkommen Ihre Freudengefühle, Herr 
Miniſter, und bin nicht weniger als Sie davon überzeugt, daß die 
Verträge, die wir unterzeichnet haben, die Bande der tradi- 
tionellen Freundſchaft und der Zuſammenarbeit unſerer Länder 
ſtärken werden. Gerade dadurch, daß wir die Verträge in Genf 
unterzeichneten, betonen wir mit Nachdruck, wie ſehr wir einge⸗ 
nommen ſind von den großen Grundſätzen des Völkerbundspaktes 
und von dem Fe Glauben an unſere . 
beim Werke des Friedens. Ich ſchätze mich glücklich, mich in die 
Hauptſtadt Ihres Landes begeben zu können, wo ich ſicher bin, 
auf einen Empfang zu ſtoßen, der den Gefühlen einer unberwüſt⸗ 
lichen Freundſchaft entſpricht, die unſere beiden Völker verbindet.“ 
Pilſudski bleibt Kriegsminiſter. 


Eine Warſchauer Meldung der „Agencja Wſchodnia⸗ lautet: 
Die Nachricht eines Warſchauer Blattes von der Uebernahme des 
Kriegsminiſterpoſtens durch den General Rydz-Śmigły ift 
falſch. Der Marſchall Pikſudski behält weiter den Kriegs- 
miniſterpoſten neben dem Poſten des Generalinſpektors des Heeres. 
Auch die Meldung von Aenderungen auf höheren Poſter 
nach der Rückkehr des Miniſters aus Druskieniki iſt unwahr. 


Pitſudski läßt den Kriegsminiſter Malezewski frei. 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, ijt die Entlaſſung des früheren 

Kriegsminiſters M alczewski aus dem Wilnaer Gefängnis durch 

Marſchall Pilſudski angeordnet worden. Malczewski hatte als Kriegs⸗ 

miniſters im Kabinett Witos im Mai den Widerſtand der Regierung 

gegen den Pitſudskiſchen Putſch geleitet. 
= Die Getreide⸗Elevatoren. 


Die polniſche Telegraphenagentur meldet aus Warſchau: Ange 
ſichts der ungenauen Nachrichten, die in den letzten Tagen im Zus 
ſammenhang mit der jetzt von der Regierung eingeleiteten Aktion zum 
Bau von Getreideelevatoren in Polen gemacht worden find, 
jibt das Landwirtſchaftsminiſterium folgende Informatlonen heraus: 
„In Konferenzen, die im Miniſterium mit Vertrelern der Zentralorgani⸗ 
fation der Landwirtſchaft ſtattgefunden haben, tit feſtgeſtellt worden, 
daß die Ausarbeitung eines Planes für den Bau von Elevatoren, 
der den Wirtſchaftsbedürfniſſen Polens angepaßt wäre, noch ein⸗ 
gehender Studien und der Berufung hervorragen⸗ 
der Sachverſtändiger bedarf. Deshalb hat das Landwirt⸗ 
ſchaſtsminiſterium dem die Ausarbeitung des Planes übertragen 
wurde, eine Sachverſtändigenkommiſſion ins Leben gerufen, die in 
möglichſt kurzer Zeit einen ausführlichen Bauplan ausarbeiten fol.” 


Das deutſch⸗franzöſiſch⸗belgiſche 
Eiſenkartell kommt zuſtande. 


Zum Abſchluß der internationalen Großſtahlgemein⸗ 
ſchaſt wird von einer hier weilenden gut unterrichteten Perſönlich⸗ 
keit der weſtdeutſchen Großinduſtrie erklärt: „Die Teilnehmer an den 
Verhandlungen find ſich grundſätzlich daraber klar, daß 
ie das Abkommen brauchen, um ſich auf den 
Märkten außerhalb ihres Bereiches nicht weiter 


en empfangen 


gegenfeitig zu ſchädigen. rankreich weiß man, 
daß für die Stabi! ern Kar 27. u Ablommen 
ein unentbehrliches Hilfsmit tel if. Wenn auch die Bel« 
giſchen Induſtriellen zurzeit noch eine ſtarke Herauſſetzung ihrer 


Quote verlangen, ſo wird ſie ihr eigenes Intereſſe dennoch veran⸗ 
laſſen, ſich bald der Gemeinſchaft anzuſchließen; denn ſobald der 
ſranzöſiſche Frank ftabilifiert wird, werden die lothringiſchen Erze für 
die belgiſche Induſtrie fo teuer, daß fie für die Erhöhung der Selbſt⸗ 
koſten alsdann auf dem Weltmarkt einen Ausgleich jucher muß, 
den fie, e nr et N 
nden kann. Es beſteht daher el, daß da 
eee e Belgiens demnächſt zu⸗ 
tande gebracht wird“ 

! Mia bet Verlauf der letzten Ran Verhandlungen zur Hetbeis 
führung des internationalen Rohſtahlabkommens wird aus bel: 
giſcher Quelle noch gemeldet, daß die belgiſchen Delegierten auf 
ihrer Forderung eines Kontingents von 290 000 Tonnen für Belgien 
beharrten, während die Delegierten der anderen Länder nur 265 000 
Tonnen zugeſtehen wollten. Schließlich wurde den delgiſchen Deles 
gierten eln neuer Vorſchlag unterbreitet, dem die Belgier aber 
nicht ohne Rückſprache mit allen belgiſchen Eiſen⸗ 
induftriellen glaubten zuſtimmen zu können. Wie von deutscher 
. bewegt ſich der neue Vorſchlag auf der mittleren 

nie. i ; 


panui von d 


p ept 
eigenen Augen gelehen, hatte ihn ſelbſt in des Oheims 
Haus eingeführt und die anbefohlene genaue Ueberwachung 
ſeiner Muhme Barbara ſtrengſtens ans Herz gelegt. Daß 
der hun e Fremde ſomit gut aufgehoben war, daß wußte 
er gewiß. f x 

Barbara von Wildung vertrat in dem Haufe des Bür⸗ 
germeiſters Paſch die fehlende Hausfrau. Da fie der Früh: 
verſtorbenen nahe verwandt war, hatte der Witwer die 


Jungfau zu ſich genommen und fand in ihr eine aufmerk⸗ 


ſame und gewandte Pflegerin, die ſich mit glücklichem Takt 
in alle ſeine Launen zu ſchicken wußte. Barbara und Hans 
Gelneck waren die nächſtberechtigten Erben des ſehr reichen 
Bürgermeiſters, und dieſer nicht goonie Beweggrund 
mocht in Vetter Hans den Entſchluß geweckt und befeſtig) 


30 haben, Barbara dereinſt zu feiner Gemahlin zu machen. 


Keine leichte Aufgabe hatte der ehrgeizige Jüngling ſi 
damit geſtellt. Was er in dieſem Augenblick zu e 
ſchien, ging im nächſten er verloren, ſobald des Bür⸗ 
germeiſters Stirn ſich zu irgend einer der Taten Hanſens 
runzelte oder glättete, ſobald ein lobendes oder ein kühles 


Ey „Was bedeutet Euch jener preußiſche Flüchtling, daß | meinſt, und nur mit Unwillen gedenke ich. jenes Mannes, 
Ihr meint, Euren vertrauteſten Diener ſechs ganze Tage von deffen Kunſt ich ſicheres Zeugnis beſaß und dem meine 
lang entbehren zu können? Sit dieſer, intereffante Fremde Hand ſchon faſt am Kragen war, als er verſchwand. So 
vielleicht ein Franzoſe? Ein Pole? Ein Schwede“ wird es diesmal nicht mehr gehen, Das wird mir zum 
Die Sache liegt viel einfacher und harmloſer, als Du zweiten Male nicht mehr paſſieren!!“ a 
dent“ entgegnete der Fürſt. „Wir wußten nichts von der. Eliſabeth warf einen ſchmelzenden Blick zur Decke, dann 
Flucht dieſes jungen Menſchen aus Berlin. Wir wußten ſenkte ſie die Stirn tief und beobachtete von unten her den 
3 von feinem Aufenthalt in Wittenberg, und wir wuß⸗ Vater. Ein ſeltſames Licht ſprühte aus ihren kunden 

überhaupt nichts von dieſem unbedeutenden Burſchen. Vogelaugen, aber fie ſagte nichts. 5 
Schreiben hier aus der Berliner Geheim⸗ * 


Wort über den Neffen über feine Lippen kam. Denn aus: 
ſchließlich die Meinung des Bürgermeiſters war das Wetter- 
glas, nach deſſen Sinken oder Steigen Jungfer Barbara 
ihr Verhalten einrichtete. Und wie befremdend eine ſolche 
Liebe einer Jungfrau zu ihrem vorausſichtlichen Gemahl 
auch ſcheinen mochte, das diplomatiſche Weſen feiner Muhme, 
weit entfernt, Hans Gelnecks Herz zu erkälten, übte viel 
mehr einen wunderlichen Reiz auf ihn aus, der ihn zu 
immer neuen Anſtrengungen ſpornte, die wirklichen und ein⸗ 
ebildeten Hinderniſſe ſeiner Verlobung mit ihr zu be⸗ 


‚eine fo dringende Aufforderung, noch dazu Die Tage, die Gelneck zur Ausführung ſeines 
erkenn 5 en ale ; g ſeines Auftrages \ > 
eas Beletenben Lone, in cinem Tone, zur Berhinung anben, waren verflofien, und er fette zul" Bertfeing folgt) 
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nationalen 


Reichsſinanzminiſter Dr. Reinhold in 
Fray kreich. 


Das „Echo de Paris“ hatte heute morgen ſich aus Genf 
nelden laffen, daß die Reiſe des deutſchen Finanzminiſters Dr. 
Reinhold, der ſich feit einigen Tagen in Frankreich aufhält, in 
mrektem Zuſammenhang mit dem von Briand und Streſe⸗ 
inann geſtern in Thoiry beſprochenen wirtſchaftlichen und finanz- 
holitifchen Projekten ſtehe. und daß auch der Reichs bank⸗ 
bräftdent Dr. Schacht zu dieſem Zwecke ſchon in den 
kächſten Tagen in Paris erwartet werde. 

In hieſigen unterrichteten Krefen ſtößt dieſe Information auf 
zusgeſprochene Skepſis. An zuſtändiger Stelle iit weder von einer 
Reife Dr. Schachts, noch von den dem Reichs finanzminiſter zuge- 
ſchriebenen Abſichten etwas belannt. 


Rätſelraten über die Fortſetzung der Verhandlungen 
Briand —Streſemann. 

Paris, 20. September. (R.) Der Vertreter des „Excelſior“ 
m Genf will aus gut informierter Quelle erfahren haben, daß 
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann im Falle einer Bil- 
ligung der Abmachungen Briand—Streſemann durch das franzö⸗ 
ſiſche Kabinett ſchon Anfang Ottober nach Paris kommen werde. 
Außerdem beſteht die Möglich kent, daß die nädite Ta- 
gung des Senkt ee in Berlin ftattfinden 
werde, wodurch Briand Gelegenheit haben würde, ſich 
nach Verlin zu begeben. i 


Die Abrüſtungsfrage. 

Aus der heutigen Geheimſitzung des Ratskomitees für die 
Abrüſtungsfrage erfährt man, daß der Franzoſe Paul⸗Bon⸗ 
"our über den von der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz dem 
Rate überwieſenen franzöſiſchen Antrag eine längere Rede gehal⸗ 
l Dieſer Antrag bezweckt eine techniſche Vorbereitung der 
in Artikel 15 und 16 des Völkerbundspakts vorgeſehenen Maß⸗ 
zahmen, damit ſie im Eventualfall möglichſt raia durchgeführt 
werden können. Nach einer längeren Diskuſſion, an welcher ſich 
Lord Robert Cecil, v. Schubert, de Broucke re, Com- 
nene, Gerrero und Sato beteiligten, wurde beſchloſſen, für 
das Völkerbundsſekretariat eine Reihe von Fragen abklären zu 


laſſen: . 
In welchen Fällen hat ſich der Völkerbundsrat mit inter: 
Kriſen zu befaſſen gehabt? Welche Maßnah- 
men hat er W t Ihe Schwierigkeiten waren dabei zu 
überwinden? che Vorſchläge können eine Verbeſſerung des 
Verfahrens herbeiführen? Waren die Beförderungsmittel in 
jedem Falle ausreichend? Wie kann die Ein beru wng des 
Völker bunds rates in Fällen von Krieg oder Kriegs⸗ 
drohung innerhalb einer ſehr kürzen Friſt geſichert und wie kann 
der Drahtverkehr der Regierung mit dem Völkerbundsſekretariat 
möglichſt beſchleunigt werden? EIER, 3 x 
De Broudere wurde beauftragt, für die nächſte Sitzung des 
Ratskomitees, die Mittwoch oder Donnerstag ſtattfindet, einen 
Bericht vorzubereiten über eine Reviſion des von der zweiten 
Völkerbundsberſammlung (1921) feitgelegten Verfahrens für die 
Anwendung von Artikel 16 des Völkerbundspakts. 
In der 3. Kommiſſion der Völkerbundsverſammlung wurden 
die Arbeiten der vorbereitenden Abrüſtungskonferenz weiter be⸗ 
ſprochen, wobei Paul⸗Boncour eine Ueberſicht über ihre Weiter⸗ 
fend go; laut welcher die Einberufung der endgül⸗ 
tigen 1 innerhalb Jahresfriſt, d. h. 
vor der nächſten Völkerbundsverſammlung, möglich iſt, wenn die 
techniſchen Kommiſſionen der vorbereitenden Konferenz ihre Mr- 
beiten bis Ende November und die vorbereitende Abrüſtungs⸗ 
konferenz ſelber die ihren bis Ende des Jahres oder Anfang 1927 
beendigen Senak monni Karia 1 5 ar biruin en die Regie⸗ 
rungen zu überſenden u ren näußerungen entgegenzu⸗ 
ä — in ihren etail a 


nehmen wären. Um 85 die Arbeiten rum 
gen politiſch feitgeia militäriſchen Kom den Weg 
wieder etwas freier zu wird 

be 


machen. am 20. d. Mts. die ganze bor- 
reitende konfereng zu einer Seſſion von einigen 
Tagen zuſammentreten. t 
Frankreich und Italien. 

a Stefani veröffentlicht folgende Erklärung: Der geſtern 
abend nach Rom zurückgekehrte franzöſiſche Botſchafter würde heute 
von Muſſolini empfangen, der mit ihm eine lange Unterredung 
über die durch das letzte Attentat auf Muſſolini geſchaffene Lage 
hatte, Dieſe Lage wurde geprüft e ee inſofern es ſich um 
die t der beiden Regierungen ' 

pesg Areir und der franzöſiſche Botſchafter ſtimmten 
barin überein, daß es ratſam ſei, jeden Grund für eine Trübung 
der herzlich freundlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Nationen 
zu beſeitigen. > 


Frankreich und Genf, Poincaré und Briand 


Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter. 
Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 
§ Paris, 13. September. ` 
Das Echo, das die Rede Streſemanns vor dem Völkerbun 
ter auslöſte, war 1 zurückhaltend. Das trifft 
elbſt auf einen großen Teil der Linkspreſſe zu. Man befürchtet, 
daß die Suuseinanderjegung mit Deutſch im Völkerbunde ſehr 
chwierig ſein wird und daß Deutſchland Forderungen auf⸗ 
tellen wird, die einen en Streit nach ſich ziehen können. 
Man bedauert, daß Deutſchland 4 Illuſionen na 
Genf kommt — wie dies aus der des deutſchen Außen⸗ 
miniſters beſonders herausklingen ſoll — und gleichzeitig weiſt 


|i 


man darauf hin, daß es gefährlich iſt, in bezug auf Genf beſon⸗ 


t einem Worte, man iſt etwas 
en ag daß fachliche 
ſachliche zen eine fadl 

Forum des Völkerbundes gelang 

au 


Beinanderjegungen graut, und wenn 


dere Illuſionen zu hegen. 

verſtimmtz; Bolten be) 

Tatſache, daß nunmehr nur 

Auseinanderſetzung vor dem 

werden würde, einen 1 Fortſchritt darſtelle, 
B 


allein die 


wenn es vielen vor dieſen 
es auch gewiß erſcheint, daß die en ruhi 
ür den Völkerbund auf lange vorbei jind, denn jchlielich folen 
die Probleme, die Deutſchland dem Völkerbund vorlegen wird, 
nicht unlösbar fein. Es ijt dabei bemerkenswert, wie viele und 
wie widerſprechende Darſtellungen von den deutſchen Abſichten ge⸗ 
Bühl ſchon eine gange Zei lich feit dem Zu 
währ n eine — eigentlich ſeit dem Zu⸗ 
ſtandekommen des Madrider ita spent Vertrages —, daß 
auf dem Gebiete der apan EAN in Frankreich eine gewiſſe Ver⸗ 
e Sie erklärt ſich aus ſehr verſchiedenen Ur⸗ 
achen. ie erwartete Entſpannung, welche nach dem deut⸗ 
chen Einzug in den Völkerbund eintreten ſoll, iſt vorläufig noch 
nur ſehr ſchwach fühlbar. 5 i 
Als der Madrider Vertrag zuſtande kam, war ſelbſt in den 
beſonnenſten Kreiſen das Gefühl einer politiſchen Niederlage über 
die Bedeutung der Sache hinaus zu Den Es mag jein, daß 
der Austritt partens aus dem Völkerbund zum Teil auf eine 
falſche Einführung des ſpaniſchen Willens in Paris gefördert 
wurde, jedenfalls verſtimmt die ſtarke Situationsänderung des 
Völkerbundes — es iſt hier nicht von dem deutſchen Eintritt die 
Rede — in hieſigen politiſchen Kreiſen ſehr. 


en Zeiten 


ganze Situation vor der Wahl der ganzen Tagung durch England 
beherrſcht wurde,“ fagte mir jemand. Auch diej uffafjung trägt 
u dem Anwachſen der jetzigen „mal aise” der überwiegenden 
uſtloſigkeit bei. 


—— nn nenn. 


ae 


„Deutſchland hat Kunst erhielt den 5. Preis. 
einen Erfolg errungen und daraus erkennt man, wie ſehr die 1 1 


— Pofener Tageptakt. 3- 
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verſchärfung der Lage in Spanien. 


Wie „Daily Chronicle“ erfahren haben will, hat ſich die Lage 
bon neuem verſchärft. Die Infanterie habe ſich, wie verlaute, der 
Artillerie angeſchloſſen und eine formelle Aufforderung an 
Primo de Rivera gerichtet, zurückzutreten. Primo de 
Rivera, der augenblicklich unpäßlich ſei, werde heute vormittag nach 
Sen Sebajtian gehen, um mit dem König über die Lage zu 
eraten 


Deutſches Reich. 


Die Typhuserkrankungen in Hannover. 
Hannover, 20. September. 5 ie Zahl der Typhuskranken 
in Hannover hat ſich geſtern 1 aat 100K oh. Die Zahl der 
Toten ift auf 52 geſtiegen. Im Laufe des neftrigen Tages wurden 
38 Neuerkrankte in die Krankenhäuſer eingeliefert. 


Die Werbewoche der Freien Gewerkſchaften. 
Berlin, 20. September. (R.) Die Werbewoche der Freien 
Gewerkſchaften fand am geſtrigen Sonntog mit gewaltigen Kund⸗ 
gebungen auf der Treptower Wieſe ihren Abſchluß. Hunderttauſende 
Be nae ber Memertidaften: angen durch die Stadt. Nach Be 
muſikaliſchen Darbietungen wur x der Gewerk⸗ 
ſchaften Reden gehalten. den den Fabrern 


Einſturz der neuen Oderbrücke. 

Frankfurt a. O., 20, Sept. (R.) Wi 1 zu dem Einſturz 
dare e mittelien, hat der Staatsanwalt die Untere 
ſuchung der Schuldfrage eingeleitet, Laut „Montagspoft* ſoll der 
Einſturz auf höhere Gewalt zurückzuführen fein. Es folt fidh, wie 
angenommen wird, unter dem Flußbett eine Höhle gebildet haben. 
die plötzlich eingeſtürzt iff, und den Ginfturs der Brückenpfeller berbei- 
geführt hat. Das Unglück ereignete fih 5 Minuten nach dem Paſſieren 
der Brücke durch einen großen Ausflugdampfer. 

———— —— 


Aus anderen Ländern. 


Zuſammenſtöße zwiſchen Kommuniſten und Polizei 
in Nancy. 

Paris, 20. September, (R.) In Nancy kam es geitern im 
Anſchluß an eine kommuniſtiſche Verſammlung, in der u. a. der 
Abg. Cachin ſprach, infolge eines aus der Menge abgeſeuerten 
Schuſſes zu ſchweren Zuſammenſtößen mit der Polizei. Neun Poli⸗ 
ziſten wurden ſchwer verletzt, 6 Verhaftungen wurden vorgenommen. 


x Neue Schwierigkeiten in Marokko. 


Paris 20. September (R.) Infolge der Räumung der ſpa⸗ 
niſchen Vorpoſtenlinſe in Marokko iſt eine ſchwierige Lage für 
die franzöſiſchen Truppen entſtanden. Das franzöſiſche Oberkommando 
in Marokto hat daher den Zuſammentritt einer franzöſiſch⸗ſpaniſchen 
Konferenz beantragt. Der General der franzöſtſchen Divifion hat fidh 
zu einer Beſprechung nach Targuiſt begeben. 


Orkan⸗Kataſtrophe in Florida. 

London 20. September. (R.) Wie „Reuter“ aus Weſtaplmbeach 
meldet, wird die Zahl der bei einem Orkan in Florida ums Leben 
Gekommenen auf 500 geſchätzt. Die Küſte iſt in einer Länge von 
60 Meilen vollkommen verwüſtet worden. 

Washington. 20. September. (R.) Der Sherif von Jackſonville 
hat den Gouverneur um die Abſendung von 500 Mann Staatspoltze 
nach Miam erſucht, da die Flutgefahr furchtbar fei. Das Fiut- 
waſſer ſtand während des Orkans bis 4 Fuß hoch in den Straßen 
der Stadt. Die Straßen find von Autotrümmern, Telephonſtangen 
und mit dichtem Nebel angefüllt. 250 Schiffe, Dampfer. Jachten 
und Hausboote, die im Hafen lagen, wurden beſchädigt. : 
Neuyork, 20. September. (R.) Der Umfang der Sturmkata⸗ 
ſtropye iſt nach Meldungen aus Miami noch nicht genau feſtgeſtell: 
worden. Die Zahl der Toten iſt nach den letzten Meldungen mit 
600 Perſonen bezeichnet worden. 


Eröffnungstag in Lawica. 

Es war ein warmer Spätſommernachmittag, an dem die Dies- 
jährigen Herbſtrennen in Lawica eröffnet wurden. Obwohl die 
am gleichen Tage ſtattfindenden Automobilrennen auf die Be⸗ 
ſuchsſtärke einen etwas mindernden Einfluß ausgeübt haben moch⸗ 
ten, war der Rennplatz doch recht gut beſucht, ſelbſt wenn der 
Sonntagsmaßſtab angelegt wird. Die Organijation ließ fait 
nichts zu wünſchen übrig, auch die ſportliche Seite fiel günſtig 
aus, nur daß der Totali aior ziemlich ftart an Belebungsſchwäche 
litt und ſich in mäßigen Grenzen bewegte. Das iſt wohl in erſter 
Linje der Höhe des Wettenſatzes zuzuſchreiben, der ſo manchen 
Wettluſtigen der allgemeinen finanziellen Notlage wegen vor dem 
Rifiko zurückſchrecken ließ. Die einzelnen Rennen verliefen ohne 
aufregenden Zwiſchenfall, aber 1 ohne Ueberraſchungen. ? 

„Die erſten Lorbeeren holte ſich Sulit, deffen üblicher Ehrgeiz 
diesmal nicht zu ehr in die Exſcheinung trat, auf Mobile gegen 
den Oppenheimer Lukullus und Motyl, dem kurze Strecken nicht zu 
liegen ſcheinen. Der Totaliſator quittierte mit 24: 10. 

Aus dem zweiten Rennen (ebenfalls 2100 Meter, aber Hür⸗ 
den) wurde ein Zweikampf zwiſchen Boſton und Importe, den 
erſterer uo orien Kampf für ſich entſchied. Sulik fiel feiner 
falſchen Taktik zum Opfer. Oder it der Stern Importes im 
Sinken begriffen? Wie ſchwach der Totaliſator auf dieſe Ueber⸗ 
raſchung Te (20 : 10) war ein wenig verwunderlich. 

Im dritten Rennen (2100 Meter, Sürben) ftanden ſich Co 
Ipſo, Alfa, Troja und Ma Coquine gegenüber. 

Favorit Alfa gegen die gut debütte rende 
einſt ſehr beliebten Hauptmann 
hatte bald ihr Kampffeuer, das ſi 
pufft und konnte dann nicht mehr mitreden. 
vierte Rennen (800 Meter, Flachrennen) brachte einige 
neue Zweijährige an den Start, von denen ſich Jemiola III am 
beſten präſentierte und die hohe Quote von 32 : 10 brachte. Es 
liefen noch Gondoliere, Hrabianka, Dionnee und Gentil, letzterer 
im Paraderitt. . 4 . 

Das fünfte Rennen (Hindernisrennen über 3600 Meter) ge⸗ 
wann Abmarſch gegen die. ſtarke Konkurrenz von Widzowianka, 
die der Rittmeiſter Dobrzanski ritt. 

Im ſechſten Rennen (Hürdenrennen über 2400 Meter) kam 
es zu dem erwarteten Stallſieg der beiden Ulanenpferde Czugurt 
und Brzeſzczot. Bunczuk landete als ziemlich guter Dritter. Roda 
verſagte ganz. à A N 
2 Das Meente Rennen (Hindernisrennen über 3200 Meter) ge⸗ 
wann My Beloved unter dem Beſitzer Pomernacki, der ſchon vor- 
her Abmarſch zum Siege geritten hatte und großen Beifall ern- 
tete. Die Gegner waren Turnalit (Rittmeiſter Dobrzansfi) und 
King Show (Hauptmann Dembinski). jr. 


SBAT EEA EPRE 

Am 18. d. Ptt3. beſiegte Kaman feinen 
durch Untergriff; ebenſo fertigte 
Stelter feinen Lendmauns Pineckt in 43 Minuten ab. Kunſt legte 
Thomion in kurzer Zeit. Am Sonniar kämp ' ten Pinceki und Kornatz 
um den 3. und 4. Preis (200 und 1500 zh; nach 46 Minuten 
konnte Pineckt aew nnen. Stelker und Sawan traten um den 1. und 
2. Preis (3000 und 2500 zł) an; 60 Minuten wurde unentſchieden 
gerungen, dann cine Bunuwettung für die nächſten 15 Minuten 
beſchloſſen, weiche Haman mir 3 2 gewann. Da das Publikum mit 
der Punttwertung ncht ein verſtonſen war wurde eine Teilung des 
erien und aweien Brees vorgeſchlagen, welcher Kawan zuſtimmte 
Zum Schluß fei noch des Schiedsrichters 
Pytlafinsti in anerkennender Weiſe gedacht; er entledigte ſich ſeiner 
manchmal gewiß nicht leichten Angabe in ſachverſtändiger gerechter 
Art und Weiſe. ohne die Nationalität des Kämpfers in Frage zu 
ziehen, was wir beſonders hervorheben möchten. 


Es gewann der 
e Ma Coquine, die vom 
legynski geritten wurde. Troja 
vor den Tribünen zeigte, ver⸗ 


Riagkampf Turnier. 
Gegner Kornaz ın 52 Minuten 


Letzte Meldungen. 


Exploſionsunglück. 

Haiger, 20. September. (R.) Im Sonnabend nachmittag flog 
aus bisher unbekannter Urſache das Haus der Sprengſtoff⸗ 
werke in Würgendorf in die Luft. Ein Arbeiter wurde 
fofart getötet, ein weiterer ſchwer verletzt, und ein dritter verlor 
Sprache und Gehör. 3 


Paratyphuserſcheinungen in Sodingen. 
Herne, 20. September. (R.) Im Amte Sodingen find Sonn- 
abend und Sonntag 54 Perſonen unter varatyphusartigen Erſchei⸗ 
nungen nach dem Genuß von Hackfleiſch erkrankt. 
Vor einer Zuſammenkunft zwiſchen Chamberlain 
und Minfjolini. 

London, 20. September. (R.) Wie die „Times“ aus Rom be⸗ 
richten, werden Chamberlain und Muſſolini in den näch⸗ 
ken Tagen wahrſcheinlich in einem der italieniſchen Häfen eine Zu⸗ 
ſammenkunft haben. 


Neue italieniſch⸗franzöſiſche Zwiſchenfälle. 

Baſtia (Korſika), 20. September. (R.) Den Gerüchten zufolge, 
daß der Kommandant eines im Hafen von Livorno liegenden fran⸗ 
zoſiſchen Dampfers gezwungen worden fei, bei einer faſßziſtiſchen 
Kundgebung die franz öſiſche Flagge auf Halbmaſt zu 
jegen, würde das italieniſche Konſulat in Baſtia gezwungen. Dir 
franzöſiſche Flagge zu hiſſen. 

Die Wolfküſte vom Orkan bedroht. 

Neu⸗Orleans, 20. September. (R.) Hier und in Mobile (Ala⸗ 
bama) iſt das Barometer ſtark gefallen, was darauf hin⸗ 
deutet, daß der Orkan, der in Florida gewütet hat, ſich nach der 
Golfküſte hinüber bewegt *! << 77-5 

Zur Lage in China. 

London, 20. September. (R.) Den Blättern zufolge iſt zwiſchen 
dem britiſchen Oberbefehlshaber Sinclair und General Yang 
Sen ein Abkommen getroffen worden, nach dem die beiden beſchlag⸗ 
nahmten britiſchen Dampier ausgeliefert werden follen, 


Zuſammenſtöſte zwiſchen Hindus und Mohamme⸗ 
danern. 

London, 20. September. (R.) Wie aus Nainital gemeldet wird, 
fam es in Najibabad geſtern zu einem Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen Hindus und Mohammedanern. Hierbei wurden 
4 Perſonen getötet und über 40 ſchwer verletzt. 


Radiokalender. 
Nundfunkprogramm für Dienstag, 21. September 

Berlin (504 und 571 Meter). 12 Uhr: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 5—6 Uhr: Nachmittagskonzert der Berliner Junkkapelle. 
8 Uhr: „Die Zuberflöte“, Oper in zwei Teilen von W. A. Mozart. 

Breslau (418 Meter). 11.30 Uhr: Schallplattenmuſik. 4.30—6 
Uhr: Nachmfttagskongert. 8 Uhr: „Die Zauberflöte“, Oper in zwei 
Teilen von Mozart. s 

Königsberg (463 Meter). 11.30-12.30 Uhr: Vormittagskonzert. 
4 5,30 Ühr: Nachmittagskonzert. 8.05 Uhr: „Die Zauberflöte“, 
Oper in zwei Teilen von Mozart. 

Königswuſterhauſen (1300 Meter). 8 Uhr: Uebertragung aus 
Berlin. * 

Münſter (410 Meter). 4.305.380 Uhr: Lautenlieder. 9.30 Uhr: 
Werke von Haydn und Mendelsſohn. Fr 

Prag (368 Meter). 4.305,30 Uhr: Nachmittagskonzert. 5.30 
Uhr: Kinderſtunde. 6 Uhr: Deutſche Sendung. 7 Uhr: Ueber: 
tragung aus dem Nationaltheater in Prag. 

Rom (425 Meter). 9.25 Uhr: Abendveranſtaltung. 

Warſchau (480 Meter). 5.30—6.30 Uhr: Jazzband. 6.30—6,55 
Uhr: Wenzeslaw Mileski: Die Nationalphiloſophie Polens. 7.25 
Uhr: Francois Auguſtynowicz: Plaudereien über Amerika. 7.25 
7.40 Uhr: Landwirtſchaftliche Berichte. 7.40—7.55 Uhr: Bunter 
Abend. 8.30—10 Uhr: Sinfoniekonzert. ! 

Zürich (500 Meter). 8 Uhr: Muſikaliſcher e 

Wien (531 und 582,5 Meter). 1 Uhr: Vormitta rt 


14.15 Uhr: Nachmittagskonzert. 9.20 Uhr: Heiterer Wiener Vor- 


tragsabend. 

Rundfunkprogramm für Mittwoch, 22. September. 
Berlin (504 und 571 Meter). 5—6 Uhr: Nachmittagskonzert. 

8.30 Uhr: 200 Jahre Orcheſtermuſtk. 10.30 —12.30 Uhr: Tanzmuſfik. 
Breslau (418 Meter). 11.30 Uhr: Schallplattenmuſik. 4.30—6 

Uhr: Nachmittagskonzert. 8.25 Uhr: Rezitationen. 
Königsberg (463 Meter). 11.30— 12.30 Uhr: Vormittagskongert. 

4—4.30 Uhr: Unterhaltungsſtunde De die Jugend. 8.10 Uhr: Rezi⸗ 

tationsabend. 9.4511 Uhr: Abendkonzert des Rundfunkorcheſters. 
Königswuſterhauſen (1300 Meter). 8.80 Uhr: Uebertragung aus 


Gerlin. 
4—5 Uhr: Nachmittagskongert. 8:80 


Münſter (410 Meter). 
Uhr: Rezitationsabend. 

Prag (368 Meter). 4.30—5.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 5:80 
Uhr: Kindermärchen. 7 Uhr: Deutſche Sendung. 8.02 Uhr: Kon⸗ 
gert und Geſang. 9.15 Uhr: Rezitationen. 9.35 Uhr: Leichte Mufik. 

Rom (425 180 9.25 Uhr: Vokal⸗ und Inſtrumentalkonzert. 

Warſchau (480 Meter). 5.30—6.30 Uhr: Populäres Konzert. 
6.30—6.55 Uhr: Kinderſtunde. 7— 7.25 Uhr: Henri Moscicki: Die 
Geſchichte Polens. 7.25—7.40 Uhr: Landwirtſchaftliche Berichte. 
7.40—7.55 Uhr: Bunter Abend. 8.30—10 Uhr: Konzert. 

en 1 7 5 . Vortr. -eingir At 

ien (531 und 582,5 Meter). 4.15 Uhr: i tongett, 
8.05 Uhr: Orcheſterkonzert des Wiener Sinfonieorcheſters. 


Die Heutige Ausgabe hat 6 Seiten. 
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‚Ab Montag, den 20. September 1926: 


' Manon Leseaul 


Regie: A. Robinson. 5 
In den Hauptrollen: 


de Putti. V. Gaydarow. 
Anm 1 Vorverkauf von 12—2 rg 
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Industrie- 


kauft zu den höchſten Preiſen bei 
Abnahme u. Barkaſſe auf Verladeſtation. 


* 


Teate Palacowy |". 


Von heute, Montag, 20. 9. 1926 an: $ 
pyel 
* 


I Junlrauen des Ost 


Arabisches Drama in 8 Akten. 


Na podstawie rozporządzenia Rady Ministrów z dnia 
10. 2. 1926r. o regulowaniu cen, przetworów zbóż chle- | j% 
bowych, mięsa i jego przetworów pp (Dz. U. R P. nr. 18, 
poz. 101), oraz rozp. P. Prezydenta Rzeczyp. 2 31. S. 192615 
o zabezpieczeniu podaży przedmiotów powszedniego 
użytku (Dz. U. nr. 91, poz. 527) ustanawia sie po wysłu- 
ehaniu opinji Komisji Badania Cen następojące ceny: 


. 1 kg. 0.56 21 In den Hauptrollen: Stuvart Rome, L. An- 
1 bułka wagi 40 do 50 gr. 0.05 zł dersen und Artur Wartan. a 
Mięso wołowe 3 kl. z kośćmi zwyezajn. 25 i Nunzio-Lan fuhr 
Fand E S, 1kg. 2.20 1 Teleshon 42422 ’ Beiprogramm: 
Mięso wołowe 2 kl. z kośćmi sredn. — e ’ 5 . : Herr Mieczysław Ordon 
patinka RN. A EA A T 1,2860, BR Erbitte Angebot nur größerer Gutspoſten. mit neuem Repertoire. 
Mięso wotowe 1 kl. 2 kośćmi wyborow. . TEEN ei Ma a m —— — — ° 
r „ 3.00% %—Ü[Kr;hPRR 98 Beginn der Vorstellungen 4%, 6% und 8%. 


Mięso wołowe bez kości, 3 k!. Für Jugendliche ist der Zutritt nicht gestatte 


n * * ”„ 2 kl. . ... 
* 77 „ » 1 kl. DAAN SH: 
7 siekane dobrej jakości 


1 2805 = $ > 
‚320.19 Drukarnia Concordia Sp. Ake. 


3.00 „ Abteilung: Maschinen-Reparatur 


Kino Colosseum, tu, Marcin 65. 


1 
1 
1 
1 
5 $ 1 
V e ee on 20. a. Mts 
Bi od brzucha . «ee 1m 340, Ausführung von Maschinenreparaturen taglich; Der rote Freibeuler. 
8 karbowk a 1 „ seo * Feinmech nik # Giewaltiges Sensationsdrama. in 8 Akten aus dem 
eee ,, eioi 8 3 å a Leben der Korgaren — In den Hauptrollen: 
AE a ei ade e 30 » Schweisserei Dreherei + Amletto Novelli und Eda Darclea. # 
Kości na zue 1 a 7 Beiprogramm: Ruf der Bühne Feli-Felini, cha- 
Stonina auen 1 390, Mechanische Messerschleiferei rakteristische Typen. 
„ Wedzona ece o : ne ‚1460, für Messer jeder Länge, für Pappscheren, Blechscheren RR Te 
8 N wieprzowy; bez domieszki 1 530 und Messer von Hobelmaschinen usw. 
Sry... n 55 x 
Sadlo e 1 „ 380, Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 2 
1 8 5 mph . Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. Schw. ⸗Abd. 
5 5 „ tyłu a E SE re unter fachmännischer Leitung eines Ingenieurs. vom 22. September 1926 
Skopowina z kośćmi od 5 r Ar (1 RAR y wegen Radio 
mi „ 55 yiu s... 1 » 3.00 » * = — za AG — 1 — 
Kisibnsa polka „ N = Ä auf den 29. September, h. 8 
Kielbasa czosnkowa . e o. s o 1, 3.00, ei verlegt 
Slessnn ; 0 E III ma ung. = | * 
1 x gatunki e 1 300, d ; 
atrobianka I. gatunku ... 1, 400, Wir bringen hiermi' zur öffentlichen Kenntnis, daß unfer > rei 
Salami (suchy towar) . . . «ese. 1, 7.20 „bisheriger Fer und Reife⸗Organiſator, die a i 2 3 RE Ta PAS 
en (Buchy towar) o e ce [, 7.20 i 1 i \ tbeit * 72 
PO VIERA Te T 440 ' EU: ITEM ti 
ween iii 0. J. Trzeciakowski & Syn RIES WUU 
rakowska (suchá) )) 1, 560, P F 
Brundwicka (motka) e Poznan-Lazarz, ul. Głogowska 55a gebraucht, jedoch sehr gut Ti dh fi R 7 
E EN ea er S AS b 1 iger ft TETIT 
Nazi 2 buen 1 10, „ Fabrikat Nausoms. N nieret i, 
Rn 1 Sims & Jifferies 


Kiszki 2 kaszy ice d e 0 j 3 ſch ff 

Ceny powyższe obowiązują od dnia następnego po aus un erer ivma ausge ieden i 8 
ogłoszeniu 1 są cenami maksymalnemi, t. zu., że nie Mit dieſem Datum erlöſchen ſämtliche Vollmachten und 
wolno ich pod żadnym warunkiem przekraczać; nizsze] Beſugniſſe der Firma J. Trzeciakowski & Syn 
ceny nietylko są dopuszczalne ale i pożądane. Ceny na für unſere Firma, und wir bitten, derſelben keinerlei Aufträge 
pieczywo (bułki) odnoszą sie również do lokali resta- mehr zu erteilen, die für uns beſtimmt find. Insbeſondere 
uraeyjnych i jadlodajni, ceny zaś na wyroby mięsne | fet darauf hingewieſen, daß die Firma J’Trzeciakowski 
rownlez i do wszystkich składów mających takowe na|& Syn, Poznan-Lazarz, fein Jataſſorecht von 
sprzedaż. Cenniki winny być wywieszone we właści- uns bejigt, und wir bitten, alle Zahlungen für unfere Firma 


bestehend aus 


Lokomobile 


Baujahr 1905 


Dreschmaschine 


60 “, Baujahr 1909 und 


wych przedsigbiorstwach handlowych. nur noch direkt an unſere Adreſſe oder auf unfer Aus geb. = = 
ne been ul A poberania rn 8 od wyżej P. K. O. Poznań Nr. 207,166 5 leiſten. ; Stroheleuator zuuerläffige Kinderpflegerin 
CCCP Wir bitten im gegenſeitigen Intereſſe, ſich in allen vor- l 


zu 2 Kindern (3⸗ und 5 5 zum 1. oder 15. Oktober 
geſucht. Zeugnisabſchr., Bild, ſowie Anſpr. find zurichten an 


von Becker, Grudzielet, y. Bronow (WIE. ) 
: „30: Mädchen. |f vertand für Hunde 
i 11 eier et. daher Wage . und Gewerbe 
Poznan, ul. Zydowska 10. oznañ. 


Masehinen und Eisenwaren en ira Geschätistaiie 


7 Meter hoch, 
mit sämtlichen Riemen, be- 
triebsfähig, hat sofort preis- 
wert abzugeben 


aresztu do 6 tyeodni lub grzywny do 10,000 zł, według f 
art. 4. rozporzadzenia Prenydenta Raecaypospalfte] 0 Za- 88 . rt noch diveit mit unferer 
bezpieezeniu podaży przedmiotów powszedniego użytku indung zu fep ; 


z dnia 31. 8. 26. (Dz. U. R. P. nr. 91, poz. 527). Organy — a 
Policji Państwowej otrzymały polecenie przeprowadzania Richi 
stałej i ścisłej kontroli w tym kierunku. 

Poznan, dnia 18. września: 1926. 


Magis trat. Danzig - Poznam 
Schwediſche Milch⸗Separatoren „Rego“ u. „Olympic“. 


befindet sich in 


* | eye 2 2 . 1 
Von der Reise zurück! 5 Filiale: Poznań |neindasteien.Laniwietse.|. eis |] Poznat, ul. Skošna 8, 
i m | |u. Miekiewieza 8486 Telephon 61-81. | Poznań, ul. Towarowa 21. 9 
se N f ’ (Ev.Vereinshaus, 
ar LiBner, Foznan Telephon 5447. — ei 


prakt. Arzt und Geburtshelfer 
Görna-Wilda 42 Telephon 5068 


Sprechstunden 11—2 Uhr 


paeen 
< wink o. Bertünie t f S Bitor rik 


paa p 


Wichlig für Waldbeſitzer u. Hoherporteure! 


Hahne 4 Gatter mit aller Einrichtung auf der 
. Bahnlinie Poznan —3baszyn in Porazyn gelegen mit eigenem 
Anſchlußgleis, nimmt alle mögliche Sortimente Holz zu Kon⸗ 

kurrenzpreiſen in Einſchnitt entgegen. Beſtmöglichſte Ausnützung 


Neu! „ Weu! 
Erſtes hem. Reinigungsinftitut 
reinigt ſämtl. Räume, Decken, 


ö 1 Pianino od. gut erhaltener Junger Wände bzw. Tapeten ohne jegl. 
k garantiert! Offerten erbittet Flügel zu kaufen geſucht. Off. u. 22 Er I Unrat, ſauber, ſchnell u: billig. 
Bekanntmachung TROJANOWSKI PORAZYN, |1941 obie ent b. 3i, Bäckergeſelle, zur. 
un | ) > $ aufe antum — : 

è Post Bukowiec Stary. größere Qu g St e 1 1 un g 


per fofort uaea par 

Ang. f ogoźno 
125 f. Jabin, (Wielkop.) 
ul. Wielka Poznanska 271. 


Grubenholz 


frei Waggon deutſche Grenze 


eee e essen Rollm igen (Snietmagen) 


gebraucht, gut erhalten, für 50--60 Zentner Tragkraft ea 4 . Of. u. 1092 ; Fröbel⸗ 
4. Oktober 1926. zu kaufen geſucht. en 2 bed d. E. Kindergärtnerin, 


die deutſche u. poln. Spr. in 
Wort u. Shrift beherrſchend, 
muſik., gut. Zeugn. vorh., ſucht 
Stell. in vornehm. deutſch. od. 
poln. Hauſe z. 1. 10. od. ſpät. 
Off. unt. 1993 a d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


Die Verarbeitung beginnt am 
11. Oktober 1926. 
Cukrownia Kujawy A. G. 


Zweigniederlaſſung Pakosc. 


!Glaserkitt 


offeriert billigst 


Witold Wyszynski 
Pierwsza Poznadska Fahryka farh, lakieru i pokostu, 
Büro: Poznań, Poeztowa 12. Tel. 2898. 

Fabrik: Staroleka. Tel. 5575. 
ne wegen Wohnungsänderung 
| Bern in Eiche mit Sockel, 3 m hoch. 


** Nußbaum, beide Sachen faſt neu, zu erfahren 
Hoffmann, Poznan, sw. Marein 60 (aden) 


Grubenholz 


Waldobjekte in Waggonladun⸗ 
Th gen bzw. zur Selbſtwerbung 
zu kaufen geſucht. Anfragen: 
Sieraków Wkp., Pocz- 
towa skrytka 9. 


Gin- und Berkaufsgenof 


Führer durch Posen 


in 


und Umgehung siz 
Auflage 


mit reichem Bildschmuck und einem Stadtplan 
Preis 3 xl. 


Herausgegeben im Auftrage der 
Historischen Gesellschaft in Posen. 
Aus dem Inhalt: ; 
Führung durch Posen an der Hand der bau- 
lichen Denkmäler, Museen, Kunstsammlungen 
und Gärten. 
Die Posener Messe: À 
Die “wichtigsten Behörden, Bevölkerung, 
Geistiges Leben, Autobus- und Straßenbahn- 
linien, Straßenverzeichnis mit Planquadrat, 
Ausflüge, Hotels und Speisehäuser. . 
er Führer ist zu beziehen durch die hiesigen 
Buchhandlungen und unmittelbar vom Verlage 


Drukarnia Concordia . 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Jg, ſymp., kath. Dame, ge⸗ 
wandt, vertr. m. Büroarb., d. 
deutſch. Spr. in Wort u. Schr. 
mächt., ſucht ab 1. 10., evti. 
9105 Stell., auch im Geſchäft. 

ff. u. 1972 a. d. Geſchäfsſt. 


wenn Sie über alle Wirtschaltsiragen 


gut und sicher unterrichtet sein wollen, 
so abonnieren Sie die Zeitschrift 


Handel und Gewerbe. 


Erscheint 14täg ig. 


8 
möbl. gimmer! 
alem Komfort für Get dee Bestellungen zu richten an 
bebe maoe s goonia Verbund für Handel und Gewerke 


Gart. od. Botan. Gart. Off. u. 8 
1994 an die Gejhättsf. dar POZNAŃ, ul. Skośna 8. 
') 


Möbel, bill. z. günſt. Bedr 
empf. M. Spryngacz, Po- 
zuan., ul. Kramarska 24. 


machen wir für Sie, 
[Wenden Sie sich an uns 


Sp. 2 
Kosmos 


Poznan, Zwierzyniecka 6 


Moderne Presspund- 
u. Korkhohrmaschinen ® 
wegen Umstellung $ 
des Betriebes 

preisw. verkäufileh. 
Anfr. u. B. H. 4989 
an Rudolf Mosse 
r Breslau. 


— 


Zwei elegant 


4 


` . 
I 


Dienstag, 21. September 1926. 


Poſen, den 20. September. 


Matthäustag. 
Zum 21. September. 

Urſprünglich ſoll der Apoſtel Matthäus, deſſen kirchlicher Ge⸗ 
denktag auf den 21. September fällt, den Namen Levi getragen 
haben und ein Zolleinnehmer geweſen ſein. Er gilt als Verfaſſer 
des Evangeliums Matthäi. Darüber, ob Matthäus dieſes Evan⸗ 
gelium wirklich niedergeſchrieben hat, wann dies geſchehen ift, und 
ob es in aramäiſcher oder griechiſcher Sprache niedergeſchrieben 
worden iſt, gab es unter kirchengeſchichtlichen Forſchern mancherlei 
Was die Zeit der Niederſchrift betrifft, ſo 


ch 
tung. So ſoll ſchönes Wetter am Matthäbstage auch ſchönes Herbſt⸗ 
wetter und ein gutes Weinjahr verkünden. In früheren Zeiten 
waren am Matthäustage noch mancherlei Bräuche im Schwang, 
die darauf hinausgingen, in die Zukunft zu ſehen. In Brabant 
und Flandern wird der Matthäustag heute der Wintertag 
genannt, weil ſich nun draußen in der Natur ſchon deutlich Merk⸗ 
weichen einſtellen, daß der Winter herannaht. i 


Die Höchſtpreiſe für Bad- und Fleiſchwaren. 
8 55 gibt im e e folgende Höchſt⸗ 
i nnt: 2 


prei j 

„ 28 gr, 1 Semmel von 40—50 gr 5 gr; Rind- 
1570 Mafe be dus Pfd. 1,10 zł, 2. Kl. 1,30 zi 
1. KA. 1,50 24, Rindfleisch 2. Kl. 1,60 zł} 1. Kl. 
180 zł, gehacktes ch 10 zt; Schwei nefleiſch: 
Karbonade D zł, bom ae ſch 1,70 zi 
Kaumumſtück 21, Eisbeine ven gr, nochen 
30 gr, friſcher Speck 1.00 z, er 


Sue e 
Talg 1,70 21; Kalbfleiſch: mit Knochen, z 


teil Age pea 180 27; Sammeitleiig mit Knochen, 
Vorderteil 1,5 z}, Gi i 27; i urk 1,50 al, 


Hinterteil > 
ft 1,50 zł 150 zł, 
1.50 er, 3 Be 8,00 zł, — 
2,80 24. Beau ' ttwurſt) 2,40 zł, Saucischen 
2,20 zł, Semmelwurſt 80 gr, 
In der Belauntmachung heißt es daun weiter: 
4 i als Hochüpveſe, niedrigere Preiſe nicht 
nur ſtatthaft, fondem au erwünſcht. für 
0 ren . s die Gaſt⸗ und z 
a ; ee Get ige Saat 
5 werden ar tari AA TA tee en 
bis au 6 


#renge Kontrolle 


Klubregatta des Nuderklubs Neptun. 
Leere ne ee 
don 8 Uhr nachmittags ab feine esjährige tel bor iris 


gattaleitung 

Woldemar Günter; Starter 1 
ie Herren Wilhelm Güntzel und A. Kellermann; 
a und Hugo Timm und Schieds⸗ 
richter Herr Wilhelm Braun. Die einzelnen Rennen nahmen 


V 


eil“ 

. Schula, ; 2 

t) ſiegte uri ei Bootslängen überlegen über Boot „Nazia 

( Wee Gentac Pfeffer . Woiciehewäti Gi: . Mofe). 

2. Rennen: Gig⸗Doppel 

intereſſantem 
Dill; 

Ziel. 

Anfänger ⸗Gig⸗Vierer 


1200 Meter. Boot 


— reicht 


200 Mete 
trug das Boot „Lib e 
Sieg über Boot „Aegir“ . i 
5. Rennen: I. Gig-Vierer Meter, Klubivanderpreid, ge⸗ 
ftiftet vom 1 verſtorbenen Vorſitzenden Lange. Boo 
„Odin“ (Günzel jun., Reichelt, Röhr I, Basler, St.: Falk) ging 
mit einer halben Bootslänge vor „Karl Günter“ (Krieger, 
Handke, Bonk, Rominski, St.:Erhorn) durch Ziel. 
6. Rennen: Renn⸗Einer 200 Meter, Klub⸗Meiſterſchaft. 
Auch hier kam es 150 Meter vor dem Ziel zu einer Art Kreuz ⸗ 
und Querfahrt, bis Boot „Forelle 155 Wojciechowski) ſich 
ſcharf einſetzte und mit 5—6 Längen vor Boot „Blitz“ (Gerlach), 
das een kurz vor dem Ziel ftoppte, durch das Ziel ging. 
Bei der ſich im Garten unſchließenden Preisverteilung gab 
der Vorſitzende der Trauer darüber Ausdruck, daß es jetzt 
Abſchied nehmen heiße von dem Bootshauſe, das aus eigenen 
Mitteln errichtet und gepflegt, ebenſo wie der ſchöne Garten 24 


.. 
— ͤ m — — — ͤ ð Pn— — — — 


| 


andlungen 
fas Jòfuafen bis zu 10000 zt 
ohen oder Ge ne. $ 5 


den | Berliner Straße) na 


Jahre lang Zeuge ſportlichen Strebens, Fleißes, eiſerner Aus⸗ 
dauer und Diſsziplin geweſen fei. Dann überreichte er den Gies 
gern mit Worten der Anerkennung die Preiſe. Mit einem drei⸗ 
fachen „Hipp hipp hurra“ auf den Ruderklub Neptun und auf die 
Sieger fand die interne Regatta ihren Abſchluß. hb. 


Indiſcher Beſuch in Poſen. 
Wie wir hören, wird am nächſten Mittwoch einer der wenigen 
Sadus aus Indien, ein Glaubensgenoſſe des Sundar Singh, die 
Stadt Poſen beſuchen und abends 8 Uhr in der Petrikirche 
eine Anſprache halten, zu der alle Evangeliſchen herzlichſt eingeladen 
find. Augenblicktich hält er fih ebenſo wie Rabindra Nath Tagore 
in Berlin auf. Mit feinem europäiigen Namen heißt der Sadu 
John Nelſon. Er hat in Indien beſonders unter den gebildeten 
Schichten ſeines Volkes gewirkt und iſt dann auf bibliſchen Spuren 
durch Meſopotamien, Syrien und Paläſtina nach Europa gekommen, 
und hat bereits England. Frankreich und die ſkandinaviſchen Länder 
beſucht. Seine Lebensaufgabe ift es, wohin er immer kommt, 
„Chriſtus zu predigen“. Er fpricht häufig feine Verwunde⸗ 
rung darüber aus, daß die indiſchen Religionen, die in ſeinem 
Heimatslande als untergeordnet betrachtet werden, in dem fortige- 
ſchrittenen Europa haben Eingang finden können. hauptſächlich die 
Theoſophie und der Neu-⸗Buddhismus. Von Polen aus will er nach 
Oeſterreich⸗ Ungarn, von dort aus nach der Schweiz und ſchließlich 
nach Amerika. 


Zum Landes⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt in Liſſa. 

Der Guſtav Adolf⸗Verein ift der Freund und Helfer der 
evangeliſchen Diaſpora, feine fürforgende Liebe gilt nun 
ſchon bald ein Jahrhundert lang alten Evangeliſchen, die unter Not 
und Anfechtung an ihrem Glauben treu halten. Faſt alle evange⸗ 
liſchen Gemeinden in unſerem Lande haben die Hilſe des Guſtav 
Adolf⸗Vereins erfahren oder find noch heute feine Pfleglinge. Wenn 
auch die Hilfe des Guſtav Adolf⸗Vereins auf den erſten Blick ſcheinbar 
rein äußerlicher Art iſt. indem er kirchliche Gebäude aufbauen, 
erhalten oder wiederherſtellen läßt, ſo trägt doch auch gerade ſolcher 
Dienſt immer wieder dazu bet, in einer mit Sorgen kämpfenden 
Gemeinde den Glaubensmut zu ſtärken und die Herzen mit neuer 
Zuverſicht zu erfüllen. Die Evangeliſchen in Polen find heute noch 
mehr als früher eine Diaſporakirche geworden. Da kommt es 
ganz beſonders auf die kirchlichen Führer an, die vor Gott und 
Menſchen die Verantwortung für das geſamte Kirchengebiet zu tragen 
haben. Die große Guſtav Adolf⸗Gemeinde. die fih zu der Haupt- 
verſammlung in Liſſa am 27. und 28. September einfinden wird, 
hat die Freude, die beiden führenden Männer der evangeliſchen Kirche 
unſeres Abtretungsgebietes in ihrer Mitte zu begrüßen. Herrn 
General⸗ Superintendent D Blau als Leiter der geſamten 
Verhandlungen und Herrn Kircheupräſident D. Boß⸗Katto⸗ 
witz als Feſtprediger. X 

Die muſikaliſche Ausgeſtaltung des Feſtgottesdienſtes 
hat die Liſſaer Abteilung des Dach 5 Mia paerd ber Qeitung von 
Pfarrer D. Greulich übernommen. Auch die Gemeinde⸗ 
verſammlung am erſten Abend bringt zwei bedeutſame Vor⸗ 
träge: aus dem vielgenannten und ſchwergeprüften Sprachgebiet des 
evangeliſchen Maſurenvolkes kommt der bewährte Führer des dortigen 
Kirchenkreiſes, Superintendent Barezewski⸗Soldau, um über 
„Glaube und Heimat“ zu ſprechen; zu den deutſchen Glaubens⸗ 
brüdern in die weite Ferne des Morgenlandes führt ein Vortrag des 
bekannten Pfarrers Su ft» Sienno, der vor wenigen Monaten von 
einer Pal ä ſtinareiſe iſt. Die wichtigen d⸗ 
lungen am zweiten Tage, einen Einblick in die dom 88 
Adolf⸗Verein geleiſtete Arbeit und ſeine Zukunftspläne gewähren, 
bringen u. a. die Abſtimmung über die große Liebes gabe des 

8, die drei Bewerbungen vorliegen: Vom Diakonen 
ins dorf (Neubau), von der Gemeinde Grabowitz bei 
0 ſtattung der Kirche) und von der Gemeinde Laß witz 

. rg der Kirche). Ueber die Mitarbeit der Frauen 
am erk des Guſtav⸗Adolf⸗Bere ins wird 

ammers Poſen berichten, während die Jugend eine beſondere 
ier in einem Ingendgottesdienſt unter der Leitung des 


8 
Säulze- Erin haben wird. Es ift an 1 ng die 
las des Landes vereins a Guftav⸗ dolf⸗Stiftung 
weit über Stade und i 


Kirchenkreis Liſſa hinaus Beachtung finden 
X Die evangeliſche Diakoniſſenarbeit in Poſen durfte in dieſem 
Joßre ihr 60jähriges Beſtehen feiern. Mit Dankbarkeit denken 


allein das Kaiſerswerther Mutterhaus 1697 Schweſte rn; 
ein is, wie notwendig ſich die Diakoniſſenarbeit in dieſen 
90 Jahren erwieſen hat. Aber immer noch fehlen helfende Hände. 
im hieſigen Gebiet find nicht nur auf dem Gebiet der Kranken⸗ 
pflege, fondern auch in mancher anderen Arbeit immer wieder 
Diatoniſſen nötig. 
x Ein eee 2 ER m 21. Oktober in 
ice) unter Lei i tbi ic. 
2 K 


ulg dur evangeliſchen 
Der Notſtand ae 

und es wäre 
junger Männer und j 
ng fiel 


„ 


ahit werden kann. Eine 
ng. 


X Perſonalnachrichten. Der Vizepräjident des Verwaltu 
> he Aare er Pin y ARA pal re iſt zum Prä 

it zaniecki zum PVigepräfidente 
die ſes Gerichts ernannt worden. 2 m h 

X Der Präſtdent bes Poſener Appellationsgerichts hat, dem 
Seh wee e e en ere zecke ee 

h gelegt, a Parteien jeglicher augus 
es damit R ihre Unabhängigkeit und jektivität Ben 
önnen. 

X Die Straßenbahn hat geftern nachmittag 1 Uhr eine neue 
Linie, eine nee bon der ul, rde (fr. Große 

; dem Botaniſchen Igarten ln 

X Die Feuerwehr wurde Sonnabend abend 9%, Uhr nach St. 
Marünſtraße 45 gerufen. konnte aber, da keine Gefahr vorlag, bereits 
nach 10 Minuten wieder abrüden. ; 

X Diebſtähle. Geldſchrankknacker haben vergangene Nacht den 
Bureaus des Charitasverbandes Neuer Markt 13 einen Beſuch ab- 
geſtattet und einen Geldſchrank erbrochen. Die 175 e des geſtohlenen 
Geldes ſteht bisher noch nicht feft. — In der Nacht zum Sonntage 
brachen Diebe in das Herrenartilelgeſchäft Aleje Mareinkowskiego 12 
(r. Wilhelmſtr.) ein und ſtahlen 11 weiße Frackhemden, 29 farbige 
Oberhemden, 17 Dutzend Strümpfe. 8 Garnituren Trilotwäſche, 
12 Paar Unterbeinkleider, 29 Bindeſchlipſe im Werte von 2300 A — 
Geſtohlen wurden einem Herrn in einer Gaſtwirtſchaft an der ul. 27 
Grudnia (fr. Berliner Str.) 95 zt; durch Einbruch vom Keller aus 
in die Ladenräume von Haydud, St. Martinſtr. 64, Butter, Käſe und 
Delikateſſen im Werte von 450 24. 3 


Voſener Sageblaft. 


Beilage zu Nr. 216. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung durch die Poſt 


Vom 15. bis 25. d. Mts. nehmen alle Briefträger Be⸗ 
ſtellungen auf das „Poſener Tageblatt“ für das 
4. Vierteljahr (Oktober, November, Dezember) entgegen. 


Der Vierteljahrsbetrag iſt ſogleich an den Briefträger oder 
an die nächſte Poſtanſtalt 5 zahlen. Der Preis für der 
Monat beträgt 5 Ztoty, für / Jahr 15 Zloty. 

Wer die Zeitung monatlich beziehen will, beſtelle fic 
bis zum 25. d. Mis. bei dem Briefträger für den Monat 
Oktober; für November und Dezember muß dann die Zeitung 
auch bis 5 Tage vor Monatsbeginn bei dem zuftändigen 
Poſtamt beſtellt werden. 

Nur bei Beſtellung und Zahlung bis zum 
25. des Monats kann pünktliche Lieferung des 
„Poſener Tageblatts“ am nächſten Monatserſten 
gewährleiſtet werden. Sie s 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt unmittelbarer 

oſtbezug zuläſſig. h 
Bol Jahinng kann auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 
oder unmittelbar an den Verlag des „Boſener Tage- 
blaites“, Poznań, ul. 31 ierzyniecka 6, erfolgen. 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: „Für Zeitungsbezu g“ 

Sie erſparen fih den Aerger über das Aus- 
bleiben der gewohnten Zeitung am Anfang des 
nächſten Monats, wenn Sie die Beſtellung und 
Bezahlung des „Poſener Tageblatts“ bis zum 


25. d. Mts. nicht vergeſſe n. 
r ⁰ iX 2 A222 1 


Xx Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute 
Montag, früh + 0.54 Meter, wie geſtern, Sonntag früh, gegen + 0.56 
Meter am Sonnabend früh 


. 


Vereine, Beranftaltungen uſw. 
Montag, 20. September. Ev. Verein junger Männer. Abends 
8 Uhr: Poſaunenchorſtunde. 
„ 22. September. Ev. Verein junger Männer. Abends 
8 Uhr: Poſaunenchorſtunde. 
ch, 22. September. Gemiſchter Chor Poznan. Abends 
8 Uhr: Uebungsſtunde für das Stiftungsfeſt. 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
Kirchplatz⸗Borui, 14. September. Unter dem Verdacht, 
den Brand in lee ee ml von dem wir 
kürzlich berichteten, je angeite zu haben, am 
Nan dene be. der Lache dee et delete fen 
aug El der Weiher wecdelken sage fe dec, fu der Nevers 
* r ver * in der 3 
ſicherung die Gebäude und das Mobiliar verfichert haben, und 
zwar erh in letzter Zeit. 
pz. 19, September. Zu der Darfellung dei 
Kinderfeſtes in Margonin und den Angriffen auf die evan⸗ 
geliſche bemerken wir noch folgendes: De Gaz. Bodgosta 
Faiy pi 88 e Schade 08. 5 be 
„tein gg Stat bevorgugt wird. Die 


5 


p. Obornik, 20. September. Ber Nacht wurde bei 
Admintſtrator des Droſte'ſchen ernte in y 
rowo em Einbruchsdtebſtahl verübt. ohlen 


* Jagdge Pelze und ſonſtige Kleidungsſtücke. 


; worden. 
ige Arbe iter Stanislaus 
cgewski, beide aus JIwno 
j wurde rdem der 
wietochowski in genommen. 
*Wonorze, Kr. Juowrockaw, 18. Septe 
den umliegenden Ortſchaften find zahlrei 
Scharlacherkrankungen eingetreten. 
Schulen in den Dö behördlicherſeits nicht 
verbreitet ſich die Epidemie immer mehr. In 
beſteht ſogar Todesgefahr. 5 
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uſigen 
e N dt 
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April 
am geboren. 
es vergraben. Die beiden 


Juni 
am Giebel er 
haftet. 


Wellervorausſage für Dienstag, den 21. Septbr. 


= Berlin, 20. September. (NR.) Etwas kühler, bei zu 
nehmender Bewölkung. pa a) hle zu 


Spielplan des „Tealr Wielfi“. 


Montag, d. 20. 9.: „Der Liebestrank“ von Donizetti. 

Dienstag, d. 21. 9.: „Tereſina“ von Strauß. 

Mittwoch, d. 22. 9.: „Der Liebestrauk“. 

Donnerstag, d. 28. 9.: „La Traviata“ von Verdi. (Gaſtſpiel Ada 


ri. 
Freitag, d. 24. 9.: befke kiai Erzählungen“ von Offenbach. (Er⸗ 


mäßigte Preiſe.) 
Sonnabend, d. 4 igoletto“ von Verdi. (Letztes Gaſtſpie) 
ri 


Ada 


ütter find ver⸗ 


5 5 m A „bergen von Wagner. 

ontag, d. 27. 9.: „Der Vogelhändler“ von Zeller. iere.) 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 
don 117. 2 a c Be und e nur im Teatr Wielki 
0 —2 Uhr. a ginn der Vorſtellung wird niemand 
etugelaſſen. könne z 


Nr. 216. 
————— BE cn — eie a 
LI y 2 
Handels nachrichten. 

Detitsch- polnische Verhandlungen in Genf. Die deutsch- pol- 
nischen Wirtschaftsverhandlungen haben hier wieder begonnen. 
Der polnische Botschafter in Berlin, Olszowski, der hier eingetroffen 
ist, wurde zu einer Konferenz zwischen dem polnischen Außen- 
ininister Zaleski und dem Staatssekretät von Schubert zugezogen. 


Die Verhandlungen dürften noch drei Tage dauern. Das endgültige 
Ergebnis der Besprechungen ist jedoch nicht in Genf zu erwarten. 


Die Verhandlungen werden in Berlin fortgesetzt werden. 0.64% 4%, Silber mind. 0.900 fein in Barren ‘831, 84 %½ Mark 
Zollbegünstigungen im polnisch-rumänischen Handeisverkehr. für 1kg en . Mark, Platin 145 Mark 
Zwischen der polnischen und der rumänischen Regierung kam eine ff 1 e y e 
Verständigung betreffend gegenseitige Zollbegünstigungen zustande, Wolle, Lo ndon, 16. September. Der zweite Tag der Woll- 
auf Grund welcher Rumänien nach Polen Früchte aus Bessarabien auktion weist weiterhin starke Nachfrage auf. Gezahlt wurde für 
einführen und aus Polen Industrierzeugnisse beziehen wird. engl. Pfund: für australische reinigte Merinowolle 26—42, 
Gründung einer polnisch-sowjetrussischen Handelskammer. gereinigte Kreuzwolle 14—34, e Merinowolle 15—29, 
Die Handels- und Gewerbe kammer in Bielsko gibt bekannt, daß schmutzige Kreuzwolle 10—20, 
vor einiger Zeit eine polnisch-russische Handelskammer in Warschau Baumwolle. Liverpol Manchester, 18. September. 
errichtet worden ist. Das Büro befindet sich in der ul. Zgoda Nr. 7. Amerik. Baumwollgarne Nr. 32 15—16 Penc, Nr. 44 19—20 Penc 
Diese Kammer hat die Aufgabe, die -Handelsbeziehungen zwischen | für 1 englisches Pfund. N 
Polen und Rußland tatkräftig zu unterstützen. 1 men, 18. September. Amtl. Notierungen in Dollar- 
Einstellung der Lodzer Textilwarenausfuhr nach china. Be-] cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). Amerik. Baumwolle für 
kanntlich sind vor einigen Wochen in Lodz zwischen Vertretern | Oktober 17.72— 17.60, Dezember 17,57— 17.51, Januar 17.57 17.47, 
Chinesischer Flandelshäuser und der Lodzer Industrie ide Ge- März 17.78— 17.69, Mai 17.88 — 17.80. Tendenz ruhig. 
schäftsabschlüsse betr. Lieferung von Textilwaren nac na ge- : 
tätigt worden. Wie wir u ist jetzt infolge der politischen Wochenbericht aus Danzig. 
Wirren in diesem Lande die Textilwarenausfuhr nach China unter- Von unserem Danziger Berichterstatter. 
Danzig, 18. September. 


brochen worden. f i 
A en Die bei der Danziger Großindustrie eingetretene Geschäfts- 


Direkter Güterverkehr Lettland — Polen, s 
polnische Eisenbahnkonferenz hat verschiedene Beschlüsse über |). lebung machte im Laufe der letzten Wochen weitere Fort- 
schritte. U. a. erhielt die Danziger Werft von dem Industrie- und 


die Errichtung eines direkten Güterverkehrs zwischen den beiden 
Handelsministerium in Warschau den Auftrag zum Batı von zwei 


Ländern gefaßt. Lettland übernimmt die Verantwortung für pol- 
nische Waggons, die nach Lettland über Litauen gehen, sowie größeren Passagierdampfern für den polnischen Seeküstendienst. 
Im Zusammenhang mit dem gebesserten Auftragsbestande der 


für die anderer Staaten, die nach Lettland auf dem Transitwege 
a a a Are WagRoUe befördern lameri, DIE Regelung Geuginciatrie entre aie Lane Rn he tsmarkt erneut 
eine leichte Entspannung. Ende August waren im gesamten Frei- 


der Verrechnung zwischen den polnischen und litauischen Eisen- 
bahnen übernimmt die Eisenbahnverwaltung Lettlands. staatsge biet bei den öffentlichen Arbeitsnachweisen 12.575 Erwerbs- 
Von der polnischen Post in Danzig. Die Post- und Telegraphen- lose gemeldet gegen 13536 am letzten Tage des vorangegangenen 
verwaltung der Republik Polen in Danzig gibt bekannt, daß in der] Monats. Die der Stadtgemeinde Danzig für Erwerbslosenunter- 
Zeit vom 21. bis 30. September das polnische Post- und Telegraphen- stützung entstandenen Ausgaben betrugen in der Zeit vom 31. Juli 

amt Nr. 1 in Danzig die Tarifgebühren im Post- und Telegraphen-| bis 27. August 312 991 G. 
verkehr in der Guldenwährung zu demselben Kurs, wie in der zweiten An der Devisenbörse stellten sich am 17. September 
Septemberdekade, d. h. zu 50 Prozent des nominellen Wertes in Ziotynoten auf 57.28 G. Dollarnoten lagen im Freiverkehr bei 
5.13% G. An der Effektenbörse notierten Bank von Dan- 


ap der Postwertzeichen und der in Złoty lautenden Tarifsätze 

ir Post- und Telegraphengebühren berechnet. Alle anderen Ein- zig-Aktien 103%, Danziger Privatbankaktien 90%, 8%, Danziger 
und Auszahlungen erledigt das Postamt in Gukten- und Zioty- ee Serie I bis IX 997% Nee X bis XIV 
währung nach dem Tageskurs. x 3 98374% T% hypothekar. gesicherte Danziger Stadt-Anleihe von 

Neue polnische Gesetzentwürfe. Das polnische Finanz- 1925 93 74%, 5% Danziger Roggenrentenbriefe 7,10 G, 4% Danziger 
ministerium hat folgende neue Gesetzesentwürfe ausgearbeitet, die Stadt-Anleihe von 1919 42 G und 5% Danziger Gold-Anleihe 4.40 G. 
für das Wirtschaftsieben von großer Bedeutung sind: Das Projekt | Im Effektenfreiverkehr wurden Posener landschafti. Vorkriegs- 
Fa 5 e ee durch 8 des | pfandbriefe mit 19% G genannt. 5. Se 
öffentlichen Rechts, sowie entmündigte Personen, das Projekt einer Der Ausweis der Bank von Danzig per 15. Sep- 
Verfügung über Bankfonds und Aufsicht über die Banken, sowie ae due 
ein Projekt der Verordnung über den Ausbau der Städte. 

Der Vorsitzende der österreichisch-polnischen Handelskammer 

kommt nach Lodz. Im Zusammenhang mit dem bevorstehenden 
Beginn der Verhandlungen über die derung des österreichisch- 


Eisenblech franko Empfangsstation in Bogen wurde gezahlt: in 
Ausmaßen 711 x 1422 mm 0,5, 120 zł, 711x 1422 0.525 mm 115 zł, 
711 1422x0.55 110 zł, 1000x2000x0.5 mm 125 zt, 0.525 mm 
120 zł und 0.55 mm 115 21. 

Die Polska Cynkownia notiert: Zinkblech I. Gatt. 1.10 zł, 
II. 1.15 zł für 1 kg franko Waggon Warschau. 

Berlin, 18. September. Notierungen im fr. Verkehr für 1 kg 
in Rmk. Elektrolytkupfer sof. Lieferung cif. Hamburg, Bremen 
oder Rotterdam für 100 kg 135%, Raff.-Kupfer 99—99.3% 1.231 
bis 1,241,, Standard 1.20 ½— 1.20%, Standard für September 


polnischen Handelsvertrages wird, wie die „Lodz. Fr. Presse“ er-| Wechsel und Metaligeld 50.1%, mithin die BIER Gesamt- 
fährt, der Vorsitzende der österreichisch-polnischen Handelskammer | deckung 108.7 gegen 113.1% per ultimo August. te 
ah aus Wien nach Lodz kommen, um mit den Ver- a ur n ber * h Ay Ar 1 0 55 3 
rn der hiesigen Wir tsch hrere renze u- „Vistula“ Feuer versicherungs-A.-G. z. Akt,-Kap. 
hatten, a N aT A e E 14543 G) die „Li Sume ALO. für Holzverarbeitung (Akt... 
Märkte, Kap. 8 G, Verlust 18311 


G) Lappiner Kalk- und Kies- 
+ die D $ 

Getreide. Warschau, 18. September. Für 100 kg franko Verlust 38 u nie 
Verladestation. Roggen 114—115 f holl 32, 117 f holl 33, Weizen 
Standard 47, Einheits-Grobhafer 29½, Brangerste 33, Graupen- 
gerste 30—31. 

Berlin, 20. September. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg- | 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 261—265, Sep- 
tember 292.5, Okt. 286:5, Dez. 2825, März 286. Mai 293. 
Roggen. märk. 211—217, Sept. 231—229, Oktober 233 
232, Dezember 232—231, März 238—235, Mai 237. Gerste: 
Sommergerste 205—248, Wintergerste 170—175, Hafer: märk, 
171—184, September 188.5, Oktober —.—, Dezember —.—. 
Mais: loco Berlin: 184— 186, Weizenmehl: franko Berlin: 36—38.5. 
Rosgenmehl: franko Berlin: 306-325. Weizenkleie: franko 
Berlin: 10.00. Roggenkleie: franko Berlin: 11.00. Raps: 310. 
Leinsaat —.—. Viktoriaerbsen: 43—50, kleine Speisee 
34—38. Futtererbsen 24—31. Wicken —, Ra hen 14.4414. 6, 
Leinkuchen 19.00 — 19.20, Trockenschnitzel 10.00 10.30, Soyaschrot 
19.30 - 19.80. Kartoffelflocken 18.00 — 18:50. Tendenz: für 
zum Bea Roggen schwächer, Gerste ruhig, Hater ruhig, 

s ruhig. 3 


) t Generalversammlung der Pol- 
nisch-Danziger Eisenkonzern A.-G. wird über die Herabsetzung 
De ER N von 2 100000 G auf 700 000 G zu beschließen 


n. 

Im Holzhandel zogen die Preise für u/s Ware cit englische 
Ostküste bis auf 14.—.— Pfd Sterl. pro Std. an. ‚ci 
englische Westküste wurden 14.5.— bis 14. 10.— Pfd. Sterl. p 
Std. erzielt. Neben England traten hauptsächlich Belgien und Frank- 
reich als Käufer für 


Produktenbericht, Berlin, 20. Se ber. (R.) Der 
scharfe Preisrückgang der amerikanischen Weizenmärkte, die eine 
ziemlich erhebliche Ermäßigung der Cifforderungen zur Folge f Sorten durchschnittlich 2.18 Pfd, Sterl. pro Faß bezahlt. 


hatten, bewirkten Verflanung des Weizenmarktes, so daß die 
Preise um 2 Mark nachgaben. Im Lieferungsgeschäft war Weizen 
per September um 3 Mark, für die späteren Sichten um 
1% Mark schwächer. Roggen liegt weiterhin spärlich an- 
geboten. Das Preisniveau für effektive Ware erfuhr 
jedoch eine Ermäßigung um etwa 1% bis 2 Mark. Die Liefer- 
preise für Roggen hatten sich in der Eröffnungsnotiz um 1 bis 
2 Mark niedriger gestellt. Weizen- und Roggenmehl waren bei 
geringem Geschäft um 25 Pfennig Sack niedriger. Hafer und 
Gerste 1 1 au ma — 5 — Ha 
Chikago, 17. September. e = 27, ‚ Roggen 
gleich 25,40, Gerste = 21.77, Hafer = 14.51 kg. Wehen: Hard- 
winter II loco 139%, für September 13414, Dezember 13654 — 136%, 
Mai 141%/,—1417%, Roggen II loco 9614, September 944, De 
90%, Mai 10514, Mais: gelber II loco 8154, weißer 11 


im Danziger Hafen gestaltete sich 
wenig ruhiger. In der Zeit vom 11. bis 
7. September liefen 101. Schiffe ein, hiervon 60 leer und 21 mit 
Stückgut. Ausgelaufen sind in der gleichen Zeitspanne 109 Schiffe, 
hiervon 13 mit Stückgut, 42 mit Kohlen, 19 mit Holz und 6 mit 
Getreide. Der Schiffsverkehr auf der Weichsel hat im Zusammen- 
hang mit der gesteigerten Kohlenausfuhr eine erhebliche Ver. ößerung 
erfahren. Im August kamen insgesamt 88 Dampfer und 357 Kähne 
zu Thal gegen 66 Dampfer und 275 Kähne im Juli. \ 


Börsen. 
1 Gramm Feingold wurde für den 19. und 20. 9. 1926 aut 5.9816 
Zioty festgesetzt. (M. P. Nr. 214 vom 19. 9. 1926.) 1 Goldztoty 
gleich 1.7366 Zioty. 


rar der Vorwoche ein 


loco 81%, 
gemischter II foco 80%, September 76%, Dezember 82748 Der Zioty am 18. 9. 1926. (Überw. Warschau.) London 42%, 
Mai 88% —89,Hafer : weißer II loco 44, September 395%, Dezember | Zürich 5714, Riga 65, Neuyork 10.91. 
42% — 427, Mai 47%4-—473%,, Gerste: Malting loco 58—13. Frachten Dollarparitäten am 20. September in Warschau 9.00 zi, 


wach England und dem Kontinent unverändert. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 18. September. Aufgetrieben 
wurden: 42 Rinder, 66 Kälber und 1201 Schweine. Gezahlt wurde: 
für Rinder 1.10— 1.95, für Kälber 1.30, für Schweine für 16 Stück 
zu 2.80 2.75, 419 zu 2.70—2.65, 194 zu 2.60--2.55, 203 zu 2.50, 
219 zu 2.45—2.40, 81 zu 2,35—2,30, 38 zu 2.25 — 2.20, 19 zu 2.10 
und 12 Stück zu 2 zł, 

Holz. Bialowie$, 18. September. Am Holzmarkt geh g 
die Vorräte der letzten Kampagnen schnell zu Ende. Der Absatz 
im Inlande verbesserte sich zugleich mit den Preisen. Kiefernlang- 
holz 20—25 cm 23—25 zł, 25—30 cm 26—28 zł, Klötze 35 zł, über 
40 cm 40—50. zł, kieferne Telegraphenstangen 25—26 zł, Gruben- 
holz 18—19 zt, Tannen 2.40—2.50 Dollar pro Meter. Inländische 
Kiefernschwellen 4.50—4.60, Exportschwellen 5.50—5.60, Doppel- 
rer ungefähr 5 sh pro Stück. Die Tendenz für Grubenholz ist 

sser. 

Łuck, 18. September. Am Holzmarkt herrscht weiterhin 
lebhaftes Geschäft. Die Vorbereitungen zum neuen Schlag gehen 
rasch vorwärts. Letzthin wurde Eiche wegen geringer Nachfrage 
etwas schwächer notiert. Eichenfournierklötze la 4 Pfund, . 
suchtes Material in besten Sorten 5 sh teurer, Erlenklötze 7 — 1% 
Dollar, Birkenklötze 6-61, Dollar, Espe 24—25 sh. Die Preise 
Sind pro Meter loco Verladestation notiert. ; 
„Metalle. Warschau, 18. September. Die Firma Borkowski 
‚in Warschau notiert nachstehende Locopreise in Złoty für 1 kg. 
Banca-Zinn 16, Zinkblech 2, verzinktes 1.15, Eisendachblech 0.84, 
nn u 0.44, Nägel 39.50 pro Kiste. 

Am Mat r verzi Í 
geringere Nachtrag ee Eisenlech zur Dachdeckung herrscht 
Bestellungen laufen 


Danzig —— zł, Berlin 9.00 z}. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 20. September 1926. 

(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Złoty.) 
Weizen... . . .4400—47.00] Viktoriaerbsen „ . 65.00--80,00 
Roggen 33.50 — 34.50 Hafer . . 24.50-26.00 
Weizenmehl (65 %) 69.5072 50 Rübs en . 64.00-67.00 
Roggenmehl (70%) 51.50 Sent 60.0080. 00 

Roggenmehl (65%) 53.00 Welzenklelle . . 22.00 

Gerste. . . 25.00-27.00 | Roggenkleie. . . . 20.50-21.50 

Braugerste prima . 30.00—83.50]| Tendenz: schwächer. 
Bemerkung: Victoriaerbsen in ausgewählten Sorten über Notiz. 


Für alle Börsen- und Marktberichte überoimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, 


Crème Derby 


enthält keinerlei Fett, läßt sich daher sofort in die Haut einreiben. 


M. CEGIELSKI / POZNAN 


#arfüm-Fabrik, ul. 27. Grudnia 12. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Posener Börse. 


20. 9. 18. 9. 20. 9. 8 i 
% u. 4% Vorkriegs- Cegielski L-IX. ... — 19.0 
3% pfandbriete. . 38.00 — |Gentr. Rolnik. .- Vil. 0.50 0.50 
3% u. 4% Kriegs- Hurtown. Skór I.-IV. — 1550 
j pfandbriefe. .... — 18.00 — 1.69 
6 list. zbo2. Poz. Ziem. Hartw. Kant. L.-I... 4.00 — 
Kredyt: s.e.. ee. 14.00 13:80 | Herzt.-Vikt.L.-IIL ... 18.00 18.00 
13,90 — ]|Dr. R. May I.- V. 36.50 — 
13.95 — 37.50 — 
$ państw. poż. zł, 1.55 1.50 Piechein Fabr. Wap- 
8 dol. listy Pog. Ziem. 2 na i Cementu l.. 5.00 — 
Kredyt. ...... 8.48 5.3 Sp. Drze mus l. VI.. — 0.50 
5 Po2. konwers ... 0.50 5 Unja I-II. . ... .. 6.50 1 
10 Poż. kolejowa . — 135 Wis, Bydg. L-I. 6.25 = 
Bk. Przemysł. I-II. 1.40 1:40} Wytw. Chem. I. VI. 250 Ahr 
c Bee oe L-W.  o0 
Brzeski-AutoL-IL.. — 4.00 Tendenz: behauptet. 
Warschauer Börse, 
Devisen (Mittelk.] 20. 9: | 17. >. 2. 7. 9. 
Aunsteed | — 351.65 Saris. . f 25.200 25.69 
Berlin ) . 214.98 214.87 [Prag. 26.721 26.72 
London. . 43.79 43.79 Wien... I 127.25 127.35 
Neu york 9.00] 9.00 rick . 174.35 174.45 


*) über London errechnet. 
Tendenz: nicht einheitlich, hochwertige Valuten beh auptet, 


Effekten: 20.9. 17. 9. 20.9. 17. 4. 
80% P. P. Konwers. — 157.75 Ostrowite cees — — 
5% WERS en 43.00 NT: F, Cukru ss.. 3.20 3.20 
9 $; lar . a pisi irie ä — **md 0. 5 S 
en he 95 poean 155.00 $ — *» 0.16 Pe 
10°. Poż. Kolej, S. I. 154.00 155.00 | Wysoka..... RIIA 2.70 2.80 
Bank Polski O. Kup.) 88.00 90.00 | W. T. K. Wegiel ... 72.00 73.00 
Bank Dysk... . T.. 8.60f Pol. Nafta — — 
B. Hand.. W — 3.50 Pol. Przem. Naft 0.64 0.65 
Bank Kredytowy .. — eee 2 
Bank Małopolski ... — TE TERROR Se u. 9 900 
Bank Przem. Polski — — |Fitzuer ........... 2.90. 3.00 
Bank Przem. Warsz. — — Lilpop p . 0.99. 1.02 
Polski Bk. Hdl. Pozn — — ModrzejowW .. 4.35 4.20 
Bank Przem. Lwów — — Norblin .... 1.27 1.28 
Bank Powsz. Kred. —.. — [Ostrowieckie 7.40 7.50 
Bank Tow. Spöldz, — 65.00 Parowozy .. 0.40 0.41 
Bank Wileński i.. — |Pocisk... 5 
Bk. Zachodni .»..... 1.80 1.80 Rohn 0.40 ug 
Bank Z: Kred. ..:... E —. | Rudzki , 1.35 1.39 
1.85 a2" ja 2 . = 
7.10 7.00 Ursus 1.80 1.50 
er — {Wulkan ...., — —— — — 
0. — I Zieleniews ki. 14.00 14.25 
— 6.00 Kono pie... ~ 
— 0.21 Piötno . 0 — 
5.25 — [ Zawiercie .. . . . 22.50 22.50 
— — [ Hrardo w.. 14.00 14.15 
= —  1Borkowski...o..o.. 1.65. 1.50 
— 3 eee s.s.s... 1.00 
50.00 47.00 yndykat ...sessss 2.00 2.00 
0.10 — Tkanina —— 7 d 
2.27 7 Haberbusz .....4.. u 
— — 2 781155 Lioyd ser. — — 
24.00 — gesiuga Deere — — 
Chodoröw. )) ) 100.00 98.50 Cmiel „„ „ — 
o a 0.42 Er Mirköw “en too. ~ u. 
Czestocice ...sesse 1.60 1.55 Mtyno A 
Gostawice .uunennn. 46.00 44.00] Lombard... — 3000 
Michal ses „„ 


0.33 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Die Danziger Kurse lagen bei Redaktions- 
schluss noch nicht vor. 


Berliner Börse, 
Devisen (Geldk.) |20. 9. 18. 9. | Devisen (Geldk.) | 20. 9.] 18. 9. 
eg 20.341 120.349 a en 11.35 1111.39 
Neuyork * 4.191 4.192 Oslo. e 91.85 91,87 
Rio de Janeiro .. 0.638 | 0.636 | Paris ..., 11.73). 11,80 
Amsterdam.. . . . 167.92 1167.94 | Prag. . 12.412 12.414 
11.35 11.41 Schweiz, „. 80.98 81.00 
Danzig.. 81.36 81.38 eese s+. | 3.047 | 3.052 
Helsingfors......] 10.55 [10.554 | Stockholm su... 112.08 1112.12 
15.21| 15.25 Budapest.. 3.867 5.862 
Jugoslawien.. 7.413 7.416 en 4 4 59.11 59.09 
(Anfangskurse). i 
Effekten: 20. 9.]18. 9, 20. 9.118. 9. 
5% Deutsche Anl.] 0.4925] 0.49 Farbenindustrie | 283 283%, 
Allg. Dsch.Bisenb.| 75%] — [Oberschl, Koks |] 113%] — 
Elektr. Hochbahn | 10714] 107% Riedel . .| 8% 
Schantung-Bahn 15.00 | 46 fA.B. G. .| 16032] 157% 
Hapag: . .| 166%] 159% Bergmann 157% — 
Nordd. Lloyd . . 163 | 1513% Siemens Halske 202% 199% 
Berl. Handelsges. 220 — Cort. W 22 20% 
Comm. u. Privatb.| 13814} — Linke Hoffmann 88 
Darmst. u. Nat. Bk. — | 210 Daimler — 4 8272 — 
Dtsch.. B.. . 170%½ 164 Gebr. Kö 9234] 89.5 
Dise. Com. — — Motoren Deutz .| — — 
Dresdener Bank. | — = jOrenstein&Koppel| 111 | 103%, 
Reichsbank .| 153 | 153 ping- Warko 4 — — 
Gelsenkirchener . | 165 | — [Deutsche Kabelw.]| — | — 
Harp. Bgb. . -f 158%] — Deutsch. Eisenh. | 78%] 75%, 
Hohenlohe . » 4 — Hirsch- Kupfer. — 
Ise Bgl. ] 158 — Stettiner Vulkan | 65 64% 
Laurahütte. . . 54 — [Deutsche Wolle. 66/67 
Obsohl. Eisenb. .| — 73% Í Scbles. Textil. „| 15 7 — 
Obschl Eis.-Ind.] 89 85 Feldmühle Pap. 180% — 
Phönix . . . . »] 1204] — I Kahlbaum — — 
Rombacher . . -| 14%] — ſlostwer ke 8034| 240 
Schles. Zink . . 126 [Conti Kautschuk | 1497 — 
Dtsch. Kali. . .| — 117% Schulth. Dt. . .| 273 21270 
Dynamit Nobel . 135%] — [Deutsch. Erdöl .| 143 1413, 
Tendenz: fest. ) 
Ostdevisen. Berlin, 20. Septbr., 2% nachm. Auszahlung 


Warschau 43.53 —46.77, Große Polen 46.56 —47.04, 
46.36—46.84, 100 Rm. = 213.81—214.92. 

Börsen-Aufangsstimmungsbild. Berlin, 20. September, 
vormittags 12% Uhr. (R.) Unter dem Eindruck der politischen 
Entwicklung (Genf) und der leichten Geldmarktlage setzte die 
Börse unter Führung von Bank- und Schiffahrtsaktien (bei 
letzteren erneute Freigabe) in fester Haltung ein. Bei Kurs- 
stoigerungen von 2—3 Prozent und teilweise mehr für erstere, 
von durchschnittlich 1 Prozent und etwas darüber für die anderen 
Märkte. Bei Rentenwerten erhlelt sich das Interesse für Auslands- 
renten, namentlich für Türken. Auch andere Freigabewerte höher, 
namentlich Stöhr-Kammgarn ca. 6 Prozent. Tendenz an der 
Börse ist fest. ; 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 20. Sept. vorm. 10 Uhr 
tür 1 Dollar (Noten) 8.94 zł, Devisen 8.98 zl. 1 engl. Pfund 43.68 zł, 
100 schweizer Franken 173.85 zł, 100 franz. Franken 25.20 z} 
100 Reichsmark 213.75 zł und 100 Danz. Gulden 173,33 zł. 


Kleine Polen 


r 


